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GUMMI-GALOSCHEN 


— —- der Russisch-F'ranzösischen Gesellschaft ——— 


„PROWODNIK” 


sind am haltbarsten in modernen und schönsten Facons zu haben in allem Galanteriewaaren - Geschäften 
und im Hauptlager des General-Agenten 


JULIAN MEISEL, 


Telephón Wr. 60. Petrikauer- Strasse Nr. 24 EC A 


St. Petersburg 1892, 1893. 
Lübeck 1895. 

Warschau 1896. 
Nishaij-Nowgorod 1896. 
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Der erwartete Transport neuer Muſter in 


F Tan Portieren, Mobelstoffen und [ vr 


aller Art iſt eingetroffen und wird zu bekannt billigſten, aber ſtreng feſten Preiſen empfohlen. 

| Warſchauer Teppichfabrik 

E MARKUS, M. BAENDER & C. 
| | Niederlage in Lodz, Detrifauer-Straße 44. 

4 


Vertreter: „A. Mareus & L. Grünfeld.“ 
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Edmund Dylewski, ! Ae » TRA n N 
Vereidetet Rechtsanwalt Dr. Herm. Litto in. A. M. Ostroumow, „med. arb, 
am Oberlandes-Geriht in Warſchau, Petrikauer⸗ Straße Nr. 59, MOSKAU. ; Specialarzt für Sant», Geſchlechts · und 


veneriſche Krankheiten, 


früber Unter⸗Sterefär tea Warſchauer Handılsge | (à von ſelger Studlenrelſe zurückgelehrt. Ecih'ilt wohnt jet: Jawadzkaſtraße Nr. 18 


richts und zuletzt Aſſeſſor des Profmratoriums | Nut und Hllfe mit jeglichen Leiden Beh fteten Blumen- blycaring- Seifen: 


í 8 Veilchen, Rose, Maiglöckel (ecke Wulgansta Nr. 1) Haus Grodenski. 
Salaten fr ale See e, m gir Ne n , erden? 8-11 M Mare n ee 
Senat nicht ausgeſchloſſen. Sy ſtem: Naturheilverfahren. 5 Dberall. ME Nachm, für Damen v. 5—6 Ubr Nach n. 


1 Waripan, Selua-Straße Ur. 3. rr... 


2 ^ Lodzer Tageblatt. JW 219 
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Wie — eiche ich auch in dieſem Jahre einen 


Weihnachts Ausverkauf 


Die zum Ausverkauf geſtellten Artikel find im Preiſe von 25 bis 50˙% ermäßigt. 


JOSEPH HERZENBERG, 25. Petrifauerftr. 25 


ST mS sbs, N "m m mS 5 me 
i Gegründet im Jahre 1852 


= = Die Seifen- und Farfumerie-F abril 2 


- FRIEDRICH PULS, ws ü 


DES ERFINDERS DER ALLBEKANNTEN A SEIFE 


e empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen Erzeugniſſe eigener Fabrikation. e 
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Goldene Medhillen | Allruſſiſche Ausſtellung in Aifhnij. 


1 8 9 6 II. Hygieniſche „ in Warjchau. 


Internationale „ Innsbruck. 
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Hauptniederlage in Warschau: Theaterplatz II. 
Vertreter für Lodz, Arthur Gliszczynski, Petrikauer⸗Str. 61. 
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| Soeben eingetroffen: 
aus Stahlpanzer, ohne Fugen (glatt) Nansen. 
n neuer Conſtruktion, pd — a rege Br er, in ber Brenn 24 "m gs d. be 15 x lag ind und 8 | 
0 
— . ejm Fee bini m wide M tel "msgrfüit. Diele Sebfegränte Mee U ihre | KT Nacht und Eis 
Eu ſtruktion alle bisherigen engliſchen und amerikaniſchen Liefg. 1 
L. Zoner's 


ROBERT BOTHE 


in Warschau, Nowy Swiat Nr. 34. ——— 


Bu f», Kurft, Muſikalien⸗, Landkarten wb 
Papierkandiwar, Petr Houerfir. Nr. 90. 


FFB 
Täglich friſche 
Holländ. Auſtern 


Did. 1 91. 50 Keb. 


IT 


Die Dampf⸗Fabrik für feine Toilette⸗Seifen, 90 
Parfümerien wb Go Cosmetica 


RICHARD WILDT „ WABSCHAU 


empfiehlt dem geehrten Publikum a's Speci lität jeine: 
Lanolin- Seife . Madame sans gene, 
Lanolin-Fett- Puder . Madame sans gene, 


0 
Lanolin-Cr6me . . . . Madame sans göne, 


Steinbutten 
MN: 
fanarengel di von b DONAR 
Per ern T. 32 ^x 8 arg g Nr. 17, 


Hamburg 


in Tuben 
Französische Parfüms. Madame sans gene, 
Blüthen-Eau de Cologne Madame sans duse: 
5 Verkaufs-Laden in Lodz, 4 
Petrikauer⸗Straße Nr. 33, Haus Joskowicz. 
Meine I ä den G i 
. r €3-€3 4 | s, Serie. 9e 1. m pie Dumbeng, fai ml cet abs Fahre 


und Cbrentrantbeiten renlbeitem und Spradforun. Blamen und einzelnen Fellen zu abfolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Be⸗ 

Dr. Rabinowiez, gen in Lodz wederg laſſen, Ceglelnlano⸗ Straß: | ftellungen jeglicher Art werden prompt und unter größter Aal E. — NB. 
bat fid) nach längeren ſpielellen Studien im Ir⸗ Nr. 38, Haus Monat. Sprechſtunden vo. 9 —11 | Gilaube mir auf meine Firma Leisor Hromberg ganz ergebenſt aufmerkſam 
und Auslande als Speclalarzt für Hals⸗, Naſen⸗ Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. zu machen. 
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N Die Tabakfabrik | 
der Zirme „NOBLESSE” in Baridan 


empfiehlt bedeutend verbeſſerte Papieroſſen: 
Renoma, Créme, Nr. 1, Wytrawne, Kawalerskie, 
Dessert und andere 0 Stück 10 Kop. 
Dobre, Salonowe, Smyrna, Afrykamnskie und Nr. 80 
10 Stück 6 Kop. 
Wyscigowe, Górnicze unb viele andere 10 Stück 3 Kop. 


x Tabak von 1 Röhl. bis 15 Rbl. pro Pfund in verſchiedener Verpackung. 


3€ Engros- und Detall-Verfandt in Warſchan in der Niederlage der Fabrik „NOBLESSE“ 
Marszalkowska Nr. 127, 

x in der Niederlage von Kalinowski & Przepiörkowski im Hotel d'Europe, 

x und in der Niederlage von P. Kolodziejski & Co., Nowy Swiat Nr. 51, Ede Warecka. 
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NK Keen, 
90969600 900€ 0690 060€ 0€ 9€ 00€ 9€ 9€ 9€ 2: 3€ 


St. Petersburg 1892, 1893. 
Lübeck 1895. 

Wärschau 1896. 

Nishnij Nowgorod 1896 


Linoleum-Prowodnik 


Linoleum in Nollen von 60 Kop. pr. O Arſchin ab. 
Läufer „ 48 " * If E B 
Teppiche 140 % ee 


FROSSE AUSWAHL SCHÖNSTER DESSINS 


2 !'Zur Beachtung! ^x 


Das echte Linoleum⸗Prowodnik trägt auf der Rüdjeite bie Auſſchrift 


JULIAN MEISEL, 


'Reizifauers&trape Nr. 24, Telephon Nr. 60, 
General⸗Agent der Allerhöchſt beſtätigten Actien⸗Geſell. Prowodnik in Riga. 
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den feiuſten ungejalzenen = CAVIAR = 


empfing 
Reſtaurant Hotel Mannteuffel 
J. Petrykowski. 


EX * 
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Friſche Hummern, Seezungen und Steinbutten 11 


empfing 


eee Eiotel Mannteuffel 


Sici oe oe 
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N J. Petrykowski. 
XT 3E 3E 3€ 30 373€ 372€ 4 XXX XX 003030330 3€ EL. ELTERN 
BB" Heute Dienstag: mw Des heutigen Feiertages wegen 


allerletzter Tag | erſcheint die nächte Nummer unſe⸗ 


res Blattes am Donner 


amn 1 


Uuniderruflich 
Arie Bade! 


DIDI 


(Entree 


Sitzplatz 10 Kop. 
Stehplotz 5 , 


Bekanntmachung. 


Ich beehre mich hiermit meiner werthen Kund⸗ 
ſchaſt bekannt zu geben, daß ich von nun an immer 


frische Chorolade 


in verſchiedenen Füllungen aus der Fabrik 
von Rlese & Plotrowskl auf Lager habe und 
verkaufe ſolche zu Fabrikspreiſen. Gleichzeitig 
empfehle ich friſche Baccalien, wie auch Bes 
tersburger Bisauits, Marmeladen, «Bon: 
bonus u. f, w. 
Um gefl. Zuſpruch höflichſt bittend, zeichne mit 
| vorzüglicher Hochachtung 


| M. Bermann, 
Lodz, Petrikauer⸗Straße 33, 
vis-a-vis M. S'lherſtein. 


Amtliches. 


— Cirkular des Miniſters des Innern an 
die Gouverneure vom 14. (26.) November c.: 
Se. Mafeſtät der Kaiſer geruhte am 5. 
Juni 1895 Allerhöchſt dos Reichsraths⸗Gutachten 
und das Geſetz über die erſte allgemeine Volks. 
zählung des ruffifchen Reiches zu beſtätigen. 

Die Haupt» Grundlagen der Volkszählung 
find in drei Verordnungen der obenerwähnten 
Geſeze dargelegt, nämlich: 1) die allgemeine 
Volkszählung des Reichs bezweckt die Höhe, den 
Beſtand und die ör' liche Vertheilung der Bevöl- 
kerung feſtzuſtellen; 2) der allgemeinen Volks. 
zählung unterliegen alle Bewohner des Reichs, 
beiderlei Geſchlechts, jeglichen Alters, Standes, 
Glaubens und Stammes, ſowohl rufſiſche Unter⸗ 
thanen, als auch Ausländer und 3) die Zählung 
erfolgt durch die Eintragung aller über jede 
Perſon erforderlichen Daten in die Zählungsliſten, 
namentlich: a des Tauf⸗, Vaters⸗ und Familien⸗ 
namens oder Zunamens; b. der Familien⸗Vet⸗ 


geſchieden); c. der Beziehung zum Haushaltungs⸗ 
vorſtande (verwandt, verſchwägert, Pflegekind oder 
Einwohner, Dienftbote, Arbeiter ꝛc.), ſowie die 
gegenſeſtigen Familien beziehungen der Perſonen, 
die nicht zur Familie des Haushaltungsvorſtandes 
gehören; d. Geſchlecht; e. Alter; f. Stand und 
Beruf; g. Religion; k. Geburtsort; i. Zuſtän⸗ 
digkeit oder Hingehörigkeit, für Ausländer aber 
auch die Unterthanſchaft; k. ſtändiger Aufent- 
haltsort; I. Mutterſprache; m. Bildungsgrad; n. 
Beſchäftigung, Handwerk, Gewerbe und o. die 
wichtigſten phyſiſchen Mängel als: blind, ſtumm, 
taubſtumm, geiſteskrank. 
Aus dieſen Grundbeſtimmungen des Geſetzes 
geht die wichtige Geſammtbedeutung des von der 
Regierung gegenwärtig unternommenen ſiaatlichen 


| 


hältniſſe (unverbeirathet, verheirathet, permitimet, | 


esbzer Tageblatt 


Werkes der Bevölkerungs- Ermittelung unſeres 
Vaterlandes hervor. Die erfolgreiche Durchfüh⸗ 
rung dieſes Unternehmens wird ein thatſächliches 
Mittel zur regelrechten Verwirklichung vieler erſt⸗ 
Haffiger Aufgaben der Staatsverwaltung abgeben. 

Zu dieſem Zwecke ſtellt das Geſetz, indem 
t£. mit der allgemeinen Leitung der Volkszäh⸗ 
lung den Miniſter des Innern betraut, diefem 
anheim: 1) mit Allerhöchſter Genehmigung be⸗ 
ſondere Bevollmächtigte zur Vereinheitlichung der 
Wirkſamkeit der lokalen Zählungs⸗Inſtitutſonen 
und zur Aufklärung von Mißverſtändniſſen, die 
bei der Vornahme der Volkszählung vorkommen 
können, zu ernennen, und 2) für das Zählungs⸗ 
geſchäft ſowohl die Beamten des ihm anvertrau⸗ 
ten Miniſteriums, als auch Amtsperſonen anderer 
Reſſorts, nach Uebereinkunft mit dieſen, heran⸗ 
zuziehen, und ebenſo an dieſem Werke auch nicht 
im Staatsdienſte ſtehende Perſonen zu bethei⸗ 
ligen. 

Mit der direkten Leitung der Volkszählung 
werden ſodann betraut: in St. Petersburg — die 
niedergeſeßte Haupt⸗Zählungskommiſſton, in den 
Gouvernements (Gebieten) und Kreiſen — die 
Gouvernements (Gebie“s-) und Kreis⸗Zählungs⸗ 
lommijfionen, in den Refidenzen und einigen an» 
deren volkreichen Ortſchaften aber —beſondere und 
ſtädliſche Zählungskommiſſlonen. 

Hierbei werden zur Ausführung der Zäh⸗ 
lung die Kreiſe und Städte, den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen entſprechend, in Zählungsbezirke einge» 
theilt, wobei jedem Zählungsbezirk ein Bezirks- 
dirigent vorſteht. 

Eine derartige Organiſation der Ueber⸗ 
wachung des Zählungsgeſchäfts feſtſetzend, beſtimmt 
das Geſetz vom 5. Juni 1895 (Art. 27), daß 
ein den Ortſchaften, in denen das Geſetz über 
die Bezirks⸗Landhauptleute zur Einführung ges 
langt iſt, dieſe hauptſächlich mit der Ueberwachung 
der Zählungsbezirke zu betrauen, in den Ort⸗ 
ſchaften aber, in denen das erwähnte Geſetz nicht 
eingeführt worden, zur Bezirksleitung unter Be⸗ 
ſtätigung des Gouverneurs, die Friedensvermitt⸗ 
ler, Beamten für Bauern⸗Angelegenheiten, ſtänd. 
Mitglieder der Kreis⸗Bauernbehörden, Kommiſ⸗ 
jare, Landſchufts⸗Abgeordneten, Steuerinſpektoten 
und andere mit den örtlichen Verhältniſſen be⸗ 
kannte Perſonen heranzuziehen find.“ 

Aus dieſer Geſetzbeffimmung fit zu erſehen, welch 
wichtige Bedeutung für die Bewerkſtelligung der 
erſten Volkszählung vom Geſetz der Bethefligung 
an dieſem ſtaatlichen Unternehmen den Amts⸗ 
perſonen beigelegt wird, die zur Leitung der An⸗ 
gelegenheit der Landbewohner berufen find und 
ihrer Dienſtthätigkeit nach dem zahlreichflen 
Stande des Reichs naheſtehen. 

Dieſe Bedeutung müſſen ſich die in den 
Bauern⸗Inſtitutionen bedienſteten Beamten des 
mir anvertrauten Minifteriums vollſtändig zu 
eigen machen, damit dieſe Amtsperſonen in Gr» 
kenntniß der ſtaatlichen Wichtigkeit der gegen⸗ 
wärtig unter der oberſten Leilung des Miniſters 
des Innern unternommenen erſten allgemeinen 
Zählung der ruſſiſchen Bevölkerung die ihnen 
kraft des Geſetzts vom 5. Juni 1895 auferleg 
ten Obliegenheiten mit dem ihrer Dienftpflicht 
gemäßen Eifer, guten 
rung des Aufgetragenen und Sorgfalt im Amte, 
wie ſolches das Geſetz vorſchreibt, ausfähren. 

Hierbei Haben die erwähnten Amtöperfonen 
im Auge zu behalten, daß auf Grund deſſelben 
Gifted vom 6. Sunt 1895 (Art. 72) „die Reſ⸗ 
ſorts und Joſtitutionen, ſowie die Privalperſonen 
verpflichtet find, den Mitgliederv der Zählungs⸗ 
Kommiffionen, ſowie den Bezirks- Dirigenten und 
den Zählern den erforderlichen Beiſtand zu leiſten 
und ihre geſetzlichen, auf die Bewerkſtelligung 
und Kontroll der Zählung Bezug habenden For⸗ 
derungen ſofort zu erfüllen“. Dieſe Verordnung, 
die den Bezirks⸗Dirigenten Vollmacht giebt, ge⸗ 
jegliche Anforderungen in Sachen der Volks züäh⸗ 
lung an die Refjorts, Inſtitutionen und Privat 
perſonen zu ſtellen, verpflichtet ſie gleichzeitig, die 
in derſelben Angelegenheit von den Mitgliedern 
der Zählungs⸗Kommiſſionen an fie gerichteten 
Anforderungen zu erfüllen. In demſelben Maße 
haben die Bezirks⸗Landhauptleute und anderen 
Beamten der Bauern⸗Inſtitutionen den mit Aller⸗ 
höchſter Genehmigung ernannten beſonderen Zäh⸗ 
lungs- Bevollmächtigten die vom Geſetz mit der 
komplizirten Aufgabe, die Wirkſamkeit der ört⸗ 
lichen Zählungs-Inſtitutionen zu vereinheitlichen 
und etwalge bei der Zählungsvornahme vorkom⸗ 
menden Mizverſtändniſſe aufzuklären, betraut 
find, vollkommene Unterſtützung bei der Aus⸗ 
übung ihrer dienſtlichen Obliegenheiten zu leiſten. 

Indem ich angeſichts des Dargelegten um 
die Ergreifung von Maßnahmen beſorgt bin, da⸗ 
mit die Bezirks⸗Sandhauptleute, Friedensvermitt⸗ 
ler, ſtänd. Mitglieder der Kreis-Bauernbehörden, 
Kommiſſare und Beamten für Bauern⸗Angele⸗ 
genbeiten, ſowie die Landſchafts⸗Abgeordneten die 
ihnen kraft des Geſetzes über die erſte allgemeine 
Volkszählung des Reiches auferlegten Pflichten 
regeltecht und erfolgreich erfüllen, beehre ich mich 
Ew. Excellenz zu bitten, ſämmtliche mit den 
Bauern⸗Angelegenheiten betrauten Beamten Ihrer 
Goupernements⸗Verwaltung von dieſer meiner 
Cirkular-⸗Erläuterung in Keuntniß zu ſetzen. 


Jun an d. 
St. Petersburg 
— Kirchenparade in Allerhöchſter Gegenwart. 
Am Freitag um 12 Uhr Mittags fand in der 
Michgel⸗Manege eine Kirchenparade ſtalt, an wel⸗ 
cher Theil nahmen: das Sſemfenowſche L.⸗G. 
Regiment, die I, Batterie der reilenden Garde. 


Artillerie⸗Brigade und eine combinirte Compagnie 
des abgetheilten Corps der Grenzwache anläßlich 


Willen bei der Ausfüh⸗ 
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der Jahresfeſte dieſer Truppentheile. In der 
Suite Seiner Mafeſtät befanden fich JJ. 
KK. HH. die Großfütſten Wladimir Alexandro⸗ 
witſch, Pawel Alexandrowitſch, Konſtantin Kon⸗ 
ſtantinowitſch, Dmitrij Konſtantinowitſch und 
Boris Wladimirowitſch, der Fürſt Jewgenij Ma⸗ 
ximilianon itſch Romanowfkij, Herzog von Leuch⸗ 
tenberg, die Prinzen Alexander Petrowitih und 
Peter Alexandrowiiſch von Oldenburg und eine 
zahlreiche Generalitat, hierunter der öſterreichiſche 
Militäragent General Klepſch und der Adjutant 
des Königs von Serbien. Während Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin in Begleitung der Hoffräulein 
Ihrer Suite per Equipage eintraf und Sich in 
die Kalſerliche Loge begab, fuhr Seine Majeflät 
der Kaiſer in Begleitung S. K. H. des Groß⸗ 
fürſten Alexander Michailowitſch vor, nahm beim 
Betreten der Manege von dem Commandirenden 
der Parade Gen.⸗Major Penſkij den Rapport 
entgegen und begrüßte und beglückwünſchte hier⸗ 
auf die aufgeſtellten Truppentheile zu ihrem Feſte, 
worauf brauſende Hurrahrufe ertönten und von 
den Muſikcorps die Nationalhymne executirt 
wurde. Seinen Majeftät ſchritt ſodann unter dem 
Wirbel der Trommeln und den Klängen der 
Mufik in Begleitung der Großfürſten, der Suite 
und Generalität die Front der Truppen ab. Nach 
Abhaltung eines Gottesdienſtes und eines Gebets 
um langes Leben für das geſammte Kaiſerhaus, 
ſchritt Seine Majeftät nochmals die Front der 
Truppen ab, wobei von der Milltärgeiſtlichkeit 
die Fahnen und die Truppen mit Weihwaſſer ber 
ſprengt wurden. Nachdem die Truppentheile zwei 
Mal im Ceremonialmarſch vor Seiner Majeſtät 
vorbeidefilirt und des Allerhöchſten Dankes ge⸗ 
würdigt worden waren, geruhte Seine Majeftät 
den Truppen nochmals für die glänzende Parade 
zu danken und darauf Sich mit dem Großfürsten 
Wladimir Alexandrowitſch in das Winterpalais 
zu begeben, wo kurz vorher Ihre Majeftät 
die Kaiſerin Alexandra Feodorowna eine 
getroffen war. Im Winterpalais war ein Früh⸗ 
ſtück ſervirt, zu welchem die Generalität, die 
Suite und das Officierscorps der Truppentheile, 
welche an der Parade Theil genommen, geladen 
waren. Während des Früßhſtücks brachte Seine 
Mafeſtät der ihren Jahrestag begehenden Truppen⸗ 
theile ein Hoch aus. — Nach 3 Uhr Nachmittags 
geruhten Ihre Majſeſtäten mit der Warſchauer 
Bahn St. Petersburg zu verlaſſen. 

— Zur Verſtärkung der Konttolle über die 
Radfahrt in der Reſidenz hat fich nach der „St. 
P. 3.“ der Stadthauptmann mit den Radfahrer⸗ 
Vereinen Petersburgs in Verbindung geſetzt und 
ſie bewogen, eine Anzahl ihrer Mitglieder nam⸗ 
haft zu machen, denen in gleicher Weiſe, wie der 


der Reſidenz und ihrer Umgebung zuftehen ſoll. 
In der Polizei⸗Zeſtung würe dieſer Tage die 
Lifte dieſer Perſonen veröffentlicht, welche das 
Recht erhalten, im Falle pon Verletzung der 
Vorſchriften die Radfahrer anzuhalten, ihnen die 
Erlaubnißſcheine abzunerlangen und ſie im Noth⸗ 
falle zur Polizei zu dirigtren. Die Polizei hat 
ihnen jegliche Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
MNMiſbni⸗ Nowgorod. Wolfsplage. Nach 
dem ,Boaraps^ find im Gorbatowſchen Kreife 
die Wölfe in ſo großer Zahl aufgetaucht, daß der 
Örtliche Kreispollzeichef fid veranlaßt gefehen hat, 
ch mit dem Commandeur des 6. Tauriſchen 

renadierregiments, welches in Moskau ſein 
Standquartier hat, in Relation zu ſetzen. Leßzte⸗ 
rer hat ſich in liebenswürdiger Weſſe bereit ete 
klärt, dem Kreispolizeichef das Siagbcommanbo 
des Regiments im Beſtande von 65 Mann mit 
wei Oſſicieren zur Ausrottung der Wölfe zur 
Dispofition zu ſtellen und wurde das Commando 
nach dem 20. Nov. im Kreiſe erwart t. Die 
örtliche Bevölkerung hat in der Hoffnung auf die 
Vernichtung dleſer Geißel der Volkswirthſchaft ihre 
allſeitige "Beihilfe angeboten, 

Reval. Aus den Briefen des ermordeten 
Miſfionärs Dir entnehmen wir dem „Rev. 
Beob.“ Folgendes: Ein Brief vom 11. October 
theilt die Ueberſiedelung nach Meru mit, die Doit 
als Act der Nothwendigkeit im kvangeliſchen Sn» 
tereſſe erſchien, damit nicht der Weg nach Weſten 
durch die Katholiken verſperrt würde. 

„Leid that es mir, Madſchame verlaffen zu 
müffen, wo ich mich in dem einen Jahre in die 
Arbeit in Schule, Gottesdienſt und Sprache ein⸗ 
gelebt habe; doch tritt dieſes Bedauern weit 
zurſick gegen die Wichtigkeit det kommenden Tage, 
und id gehe ihnen mit hoher Freude entgegen. 
Denn es gilt, am Meru das erſte Dunkel zu 
lichten, auf eigene Kraft geſtellte Pionirdienſte zu 
leiſten, Grundlegendes zu ſchaffen — faſt eine zu 
große Aufgabe für einen Miſſtonar von der Er⸗ 
fahrung nur eines Jahres; doch mit außerordent⸗ 
lichen Anforderungen und Greigriffen wachſen auch 
die Kräfte, Kräfte, die uns verliehen werden von 
dem, ohne den wir nichts thun können. 

So geht denn nun für mich und für Sege⸗ 


brock ein Zeltleben an, bis wir ein Häuschen ge⸗ 


baut. Einſam genug mág es uns da manchmal 
werden, da wir durch die ungaſtliche Steppe von 
den übrigen emvopüifdjen Niederlaſſungen getrennt 
find, ein Stück weiter ab von der Givilifation. 
Ich freue mich, daß es ein Landsmann und Freund 
ift, mit dem ich gemeinſam hinziehen foll. Denkt 
unfer, beſonders zu Weihnachten !“ . 

Dieſes Fer ſollten ſie, fügt der „Reb. 
Beob.“ hinzu, nicht mehr erleben. Am Nachmit⸗ 
tag des 13. October gedachten fie aufzubrechen. 
Vermuthlich haben die Tauſchwaaren, die fie mite 
nehmen mußten, die Habgier Eingeborener ge⸗ 
weckt und wahrſcheinlich Find die beiden Pioniere 
gleich in den erſten Tagen ihres Dortfeins ihrem 
Berufe zum Opfer gefallen. 
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9ob;tr Tageblatt. 


Die Tragödie der Conteſſa Sara. 


Ro m, 2. Dezember. 


An einem trüben, regneriſchen Herbſtmorgen 
des Jahres 1874 wurde auf einem friſch aufge⸗ 
worfenen Grabhügel im marmorſchimmernden 
Friedhof von Mailand die Leiche eines ſchönen 
jungen, blondhaarigen Mädchens gefunden. Sie 
lag auf dem Grabe in den Blumen, die erſt am 
Tage vorher auf den Hügel niedergelegt worden 
waren, wie auf einem Todtenbett. In der Hand 
hielt ſie noch das leere Fläſchchen, mit deſſen In⸗ 
halt ſie ſich vergiftet hatte. Dieſes Mädchen 
war die Kammerſungfer der Frau des Haupt- 
manns Mancini, des Sohnes des großen neapoli⸗ 
taniſchen Staats rechtslehrers und ſpäteren Mini⸗ 
ſters des Aeußeren, und mit der Erde, auf der 
ſie ruhte, war am Tage vorher der Sarg eines 
zwanzigjährigen Studenten, Arthur Bennati, des 
Sohnes eines angeſehenen Beamten, bedeckt wor» 
den. Sie war nicht das Opfer einer unglücklichen 

Liebe, ſondern unerträgliche Gewiſſensqualen hat⸗ 
ten ſie in den Tod getrieben. Sie hatte, den 
Jüngling, auf deſſen Grabe ſie den ewigen Schlaf 
ſuchte, nie geſehen, aber ſie maß ſich die Schuld 
an ſeinem Tode bei und glaubte, dieſe Schuld nur 
durch einen eigenen Tod büßen zu können. Ein 
Drama, das damals in ganz Italien großes Stufe 
ſehen erregte, fand mit dieſem rührenden Selbſt⸗ 
mord auf dem Friedhofe von Mailand fein 
grauenvolles Ende. Das junge Mädchen, das 
freiwillig in den Tod ging, hatte in ihm nur 
eine Nebenrolle geſpielt. Wie Heldin der Tra⸗ 
gödie war ihre Herrin, Evelina, die ſchöne, erſt 
zwanzigjährige Frau des Hauptınannd Eugenio 
Mancini. Erſt feit zwei Jahren war fie, die 
Tochter des engliſchen Sprachlehrers Cattermole, 
die Gattin des flotten, etwas leichtlebigen Offi⸗ 
ziers geworden. Sie fühlte ſich häufig einſam 
und vernachläſſigt; denn ihr Mann fand kein 
Gefallen an den ſtillen Freuden der Häusligkit, 
ging allein ſeinen Vergnügungen nach, brachte 
viele Abende in der Kneipe im Kreije der Kame⸗ 
raden zu und bewahrte auch der Gattin nicht die 
Treue. In einer zärtlichen Stunde, die er nach 
einer luſtigen Kneiperei mit ihrer Kammerfjungfer 
verbrachte, erfuhr er von dieſer, daß ſeine Frau 
ihn hinterging. In einem Anfall von Eiferſucht 

ſagte die Bethörte ihm unter Thräner, daß fie 
ihn mehr liebe als feine Frau. Am folgenden 

Tage fand der Hauptmann die Gattin in der 
Junggeſellenwohnung des Studenten Bennati. Er 
jagte fie aus feinem Haufe, nachdem er in ihrer 
Gegenwart zehn Offizieren ſeines Regiments 
ihren Treubuch erzählt und ſie der Verachtung 
ſeiner Kameraden preisgegeben hatte. Tags darauf 
erſchoß er im Duell beim erſten Kugelwechſel den 
Nebenbuhler, und am Tage des Begräbniſſes von 
Arthur Bennati vergiftete ſich die unglückliche 
Kammerfungfer auf deſſen Grabe. 

Die Trennung der Ehegatten wurde entſchie⸗ 
den — eine Scheidung iſt in Italien unmöglich 
— und der Hauptmann Mancini, von feinem 
Schwager Pferrantoni, dem bekannten Lehrer des 
Völkerrechts an der römiſchen Univerſität, ver⸗ 
theidigt, wurde von den Geſchwo enen freige⸗ 
ſprochen. Er nahm als Major feinen Abſchied 
und führte ſeitdem ein ſtilles, zurückgezogenes 
Leben. 

Geſtern Abend um ½ 11 Uhr nun ſaßen am Bett 
einer bleichen Todten in einem niedrigen, elegant 
eingerichteten Zimmer der Via Si tina zwei Non⸗ 
nen mit Roſenkränzen in den Händen und 
murmelten Gebete. Kerzen ſtanden zur Seite 
des Bettes. In einem Winkel des Bim 
mers ſaß im tiefen Schatten ein Schutzmann. 
Die Todte, über deren verlebte Züge ein Miller 
Frieden ausgebreitet war, hielt ein Erucifig in 
den Händen. Die Spucen einſtiger Schönheit 
batte weder das wilde Leben noch der furchtbare 
Tod auslöſchen können. Da wurde leiſe an die 
Thür gepocht. Der Schutzmann öffnete, und es 
ſtand ihmgegen über der Major Maneini, der Gatte 
der Frau, die vor vier Stunden zur ewigen Ruhe 
eingegangen war. Seit 24 Jahren hatte er fie 
nicht wiedergeſehen. Er bat um die Erlaubniß, 
ſie auf dem Todtenbette ſehen zu dürfen. Sie 
wurde ihm verweigert. Draußen aber brüllten 
ihm die Zeitungsver käufer, ihre Blätter feilbietend, 
in die Ohren: „Die Ermordung der Conteſſa 
Lara in der Via Sistinal^ Und ihr Ruf hallte 
durch alle Straßen und Wenige gab es, welche 
die Zeitung nicht kauften, und in allen Cafees 
und in allen Salons ſprach man geſtern Abend 
von nichts Anderem als von der Ermordung der 
bleichen, blonden Frau. Denn die Conteſſa Lara 
war eine der bekannteſten Frauen von Rom. 
Gab es doch [oft keine irgend bedeutende Zeitung 
in Italien, in der man ihren Namen nicht unter 
gaiftreichen Artikeln für die Frauenwelt geleſen 
hätte. Sie war eine ſtändige Mitarbeiterin des 
Fanfulla, und als im Anfang der 80er Jahre 
der Herausgeber der Chronaca bizantina, Som⸗ 
maruga, die erſten Schriftſteller Italiens um fid 
verſammelte, ſpielte fie in dieſem Seife eine 
glänzende Rolle. Sie gab damals einen Band 
Gedichte unter dem Spjeuborgm heraus, unter 
dem die Zeitungsverkäufer nun auch ihren Tod 
ausſchreien, und dieſe Gedichte zeichneten fich 
durch eine ſo große Schönheit der Sprache und 
eine ſo große Wildheit der Leidenſchaft aus, daß 
ſie allgemein dem bekannten Lyriker Stecchetti 
zugeſchrieben wurden. Aehnliches hat fie freilich 
nie wieder geſchrieben. Aber ihre Nopellenſamm⸗ 
lung „Cosi &“, und ein höchſt gewagter Roman 
fanden doch zahlreiche Leſer. Nach der 
Trennung von ihrem Gatten hatte fie fid 
eine ſchriſtſtelleriſche Poſition zu erwerben ges 
wußt, in der fie meiſtens vor Nahrungs- 


L 
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ſorgen geſchützt war. Aber der Leichtfinn 
ſteckte ihr im Blute, und ihrer Leidenſchaft konnte 
fie keine Zügel anlegen. Von allen ihren Ver⸗ 
irrungen aber war die die größte, die fie geſtern 
mit dem Leben büßte. Sie hatte vor einem 
Jahre einen fungen neapolitaniſchen Maler kennen 
gelernt, der kaum andere Vorzüge hatte als eine 
hübſche Perſönlichkeſt. Conteſſa Lara wurde ſeiner 
bald überdrüſſig und theilte ihm kürzlich ſchriftlich 
mit, daß fie ihn nicht mehr empfangen werde, 
erlaubte ihm aber auf fein flehentliches Bitten, 
ihr vorgeſtern Abend den letzten Beſuch zu machen. 
Als fte ihm aber wieder auf das Entſchiedenſte 
zu verſtehen gab, daß ſie nichts mehr von ihm 
wiſſen wolle, ergriff er einen auf dem Nachttiſch 
liegenden Revolver, warf ſie auf's Bett und be⸗ 
drohte ſie mit der Waffe. Im Kampfe ging der 
Revolver los und verwundete ſie tödtlich. Der 
Mörder richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt, 
war aber vorſichtig genug, Rd nur eine Haute 
wunde beizubringen. Dann rief er einen Arzt 
herbei, wohnte noch der Desinfection und dem 
Verbinden der Wunde bei und verſchwand. 
Erſt geſtern Mittag um zwei, eine Stunde, 
nachdem die Polizei von der Mordthat unter⸗ 
richtet worden war, wurde er auf der Straße, 
als er in ſeine Wohnung zurückkehren wollte, 
verhaftet. 


Cageschronik. 


— Der beutige Namenstag Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des — Grofifürften 
Thronfolgers Georg UAlexandrowitſch 
wird durch feierlichen Goſtesdienſt in allen Gottes⸗ 
häuſern, Kirchenparade und Illumination feſtlich 


begangen. 

— Seine hohe Eminenz der Erzbiſchof 
von Warſchau und Ebolm Flavian 
wird morgen mit bem Abendzuge in unſerer Stadt 
eintreffen. 

— Für die Feierlichkeiten, die anläßlich des 
100 jäbrigen Jubiläums des 37. Jufan⸗ 
terie⸗Regiments und der Einweihung der 
Garniſonskirche veranſtaltet werden, iſt fol⸗ 
gendes Programm aufgeſtellt worden: 

9. Dezember: Veſpergottesdienſt in der or⸗ 
thodoxen Kathedrale um 6 Uhr. 

10. Dezember: Einweihung der Garniſons⸗ 
kirche durch Se. hohe Eminenz den Erzbiſchof 
Flavian um 10 Uhr Morgens. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags Diner im Concerthaus, gegeben von den 
Fabrikanten und Einwohnern der Stadt. 

11. Dezember: Gottesdienſt in der Garni» 
ſonskirche und Parade der Truppen; Diner in 
Helenenhof, gegeben vom Offizierskorps. 

12. Dezember: Ball im Grand Hotel, ge⸗ 
geben vom Offizierskorps. 

— Auf Anſuchen der evangeliſchen und 
reformirten Gonfiftorien hat die zuftändige 
Behörde an alle Beamten die Weiſung ergehen 
laſſen, bei der Führung von Liſten über die Ber 
völkerung zwiſchen den Reformirten und den Pete 
ſonen ausgsburgiſcher Confeſſion ſtreng zu ſchei⸗ 
den, damit Mißverſtändniſſe, wie fie ſich in der 
letzten Zeit oft wiederholt haben, in Zukunft ver⸗ 
mieden werden. 

— Perſonalnachrichten. Die Vikare 
der Kirchſpiele Pabianice und St. Nikolai in 
Kaliſch, Johann Kabata und Johann Kar 
ſperkiewicz, find einer anf ben Poſten des 
anderen übergeführt worden. — Der Kanzleibe⸗ 
amte des dritten Bezirks der Lodzer Stadtpolizei 
Collegien⸗Regiſtrator Peter Sobotkowski ift 
in die Petrikauer Gouvernements⸗Regierung ver⸗ 
fegt und an feine Stelle tritt der Geſchäftsführer⸗ 
Gehülfe ber Gouvernements⸗Regierung Stanislaus 
Mierzwins ki. 

— Wie Reſidenzblätter melden, fol fid 
die Firma Siemens & Halske bei dem Mir 
niſterium der Wegecommunikationen um die 
Conceſſion zur Erbauung einer electriſchen 
Ringbahn in Lodz bewerben. Daß dieſes 
Geſuch irgend welchen Erfolg haben follte, möchten 
wir nach den bisherigen Erfahrungen zu bezweifeln 
uns erlauben. N 

— Eine feltene Naturerſchein ung 
wurde am Sonntag Mittag in der zweiten 
Stunde bei uns beobachtet. Bei vollſtändig 
klarem trockenem Wetter zeigte ſich plötzlich, von 
Norden aufſteigend, ein in den ſchönſten Farben 
e e Regenbogen, der längere Zeit ſichtbar 
lieb. 

— Der Wucher nimmt überhand. 
Seit der Herausgabe des neuen Wuchergeſetzes 
mehren ſich die Wucherprozeſſe vor Gericht in 
wahrhaft erſchreckender Weile. Die Warſchauer 
Friedensgerichte haben in dieſem Monat nicht 
weniger als zwanzig [olde Klageſachen zu ente 
ſcheiden. Es finden ſich eben immer noch viele 
dunkle Geſchäftsleute, die trotz der hohen vom 
Geſetz angedrohten Strafe ſich auf den Wucher 
einlaſſen; erfreulich ift es nur, daß fo viele von 
ihnen dem ſtrafenden Arm der Gerechtigkeit an⸗ 
beimfallen, wenn man leider auch nicht hoffen 
darf, daß durch ſolche abſchreckende Beiſpiele dem 
lichtſcheuen Gewerbe allmählich ganz ein Ende 
gemacht wird. 

— Die Eifenbabnunfälle mehren fich 
in letzter Zeit in geradezu unheimlicher Weiſe. 
Am vorigen Donnerſtag riſſen fif von einem 
in der Nähe von Warſchau laufenden Güterzug 
der Weichſelbahn mehrere Waggons los und roll» 
ten bergab, konnten aber, da rechtzeitig die ganze 
Bahnlinie von dem Unfall benachrichtigt wurde, 
noch angehalten werden, bevor ein ernſteres Un⸗ 
glück geſchehen war. Vom Zugperſo nal, daß die 
losgerſſſenen Waggons im Lauf hemmte, wurde 
nur ein Mann verwundet. f 
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Strecke revidirenden 


An demſelben Tage war auf derſelben Bahn 


zwiſchen den Stallonen Nalenezow und Klemen⸗ 
towice eine Schiene geplaßt. Glücklicherweiſe 
wurde es zur rechten Weiſe von dem ſeine 
Bahnwärter bemerkt, der 
den gleich darauf herankommenden Poſtzug aus 
Kowel durch ein Signal andielt. Es wurden da⸗ 
rauf die nöthigen Vorfichtsmaßregeln getroffen, 
und der Zug paffirte glücklich die gefährliche 
Stelle und kam mit einer Verſpätung von 40 
Min. in Warſchau an. 

— Nach einem Project des Juſtizmini⸗ 
feriums fol in Zukunft die obligatoriſche nota⸗ 
rielle Beſtätigung der an Rechtsanwälte 
ertheilten Vollmachten fortfallen und fons 
nen dieſe Vollmachten entweder von der Polizei 
oder dem Friedensrichter beſtätigt werden. Wenn 
man ſich vergegenwärtigt, mit wieviel Umſtänden 
die norarielle Beſtätigung namentlich für die Ber 
völkerung des flachen Landes verknüpft iſt, muß 
dieſe Maßregel als ein bedeutender Fortſchritt 
anerkannt werden, welcher uns dem Ideal der 
Rechtsvertretung ohne formelle Vollmachten nähert. 

— In die Garde- und Gapallerie-Regimens 
ter werden Volontäre nur dann aufgenommen, 
wenn fie die Sr fmilligenredjte bifigen und für 
ihre Equipirung und ſonſtigen Unterhalt ſelbſt 
ſorgen können. Desgleichen haben ſie in der 
Armee für ihren Unterhalt zu ſorgen, falls fie 
überzählig find. 

— Das Minifterium des Auswärtigen ſetzte 
ſich mit dem Miniſterium des Innern bezüglich 
der Aufnahme von ausländiſchen Unter 
tbanen in Krankenhäuſer und Irrenan ; 
ſtalten in Relation. Die Veranloſſung hiezu 
gaben die Beſchwerden auslündiſcher Botſchafter 
und Geſandten, welche darauf binwirfen, daß bie 
ausländifchen Unterthanen bei der Aufnahme in 
Klankenhäuſer oft auf Schwierigkeiten ſtoßen. 
Nunmehr ift ſeitens des Miniſters des Innern 
den ſtädtiſchen Autoritäten vorgeſchrieben worden, 
ansländiſche Unterthanen ohne Weiterungen in 
Heilanftalten aufzunehmen, wobei den Hellanftals 
ten das Recht gewahrt iſt, die Beträge für die 
ärztliche Behandlung und die Verpflegung der 
Ausländer auf diplomatiſchem Wege beigufteiben. 
Lodzer Tramway. Der „IIpas. 
BBern.“ macht bekannt, daß auf Grund des Sete 
höchſt beſtätigten Beſchluſſes des Miniſter⸗Comités 
der General⸗Gouverneur von Warſchau ermächtigt 
wurde, dem Lodzer Bürger⸗Conſortium die Con⸗ 
teſſion zum Bau der Tramway in Lodz zu er⸗ 
theilen. 

Die Conteſſion lautet auf 35 Jahre, nach 
Verlauf dieſes Termins geht die ganze Ein⸗ 
richtung in den Beſitz der Stadt über. Für das Gr» 
ploitationsrecht wird die Geſellſchaft 5% pro 
anno von der Brutto-Einnahme und wenn die 
Nettoeinnahme 6% überſteigt, 25% vom Ueber⸗ 
ſchuß derſelben an die Stadteaſſe zu entrichten 
haben. Den Unternehmern ſteht das Recht zu, 
eine Aktiengeſellſchaft zu gründen. 


— + Am 6. b. M. verſchied an einem 
Herzleiden der biefige Kaufmann Herr Alois 
Hauk, langjähriger Mitarbeiter der Firmen 
„Kruſche & Ender“ reſp. „Herrmann Konſtadt,“ 
im beſten Mannesalter von 51 Jahren. Das [o 
frühe Hinſcheiden dieſes unſeres allgemein geſchätz⸗ 
ten Mitbürgers wird von ſeinen zahlreichen Freun⸗ 
den aufrichtig bedauer!. 

— Die Influenza tritt in Europa ſeit 
einiger Zeit wieder auf. Diesmal zeigen ſich die 
Fieber» und gaſtriſchen Sympfome der Krankheit 
beſonders ſtark. Medieiniſche Blätter ſprechen die 
Befürchtung aus, daß man in Europa bie Sus 
fluenza, welche früher ein ſeltener Gaſt war, nicht 
[o bald wieder los werden wird. 

— Gefucht wird vom Friedensrichter des 
dritten Bezirks der Stadt Lodz ein gemiffer Heis⸗ 
ler (Vorname unbekannt), bisheriger Einwohner 
von Baluty. Wem fein Aufenthaltsort bekannt 
iſt, der iſt verpflichtet, dem Gericht Anzeige zu 
machen. 

— Lieitation. Das Lodzer Immobil 
Nr. 662 an der Petrikauer Straße, den Erben 
des Rudolf Ewald gehörig, kommt am 7. April 
(26. März) 1897 im Lokal des Petrikauer Be⸗ 
zirksgerichts öffentlich zum Verkauf. 

— Diebſtahl. Am 5. d. Monats ſtellte 
es ſich heraus, daß in der Heinzelſchen Fabrik 
in der Peirikauerſtraße Nr. 104, eine Partie 
Waare vermißt wurde. Von dem Diebſtahl, der 
für den Eigenthümer einen Verluſt von 77 Rbl. 
bedeutet, wurde der Polizei Anzeige gemacht. 

— Angeregt durch die wiederholten 
Eiſenbahnunfälle der letzten Zeit hat die 
Verl altung der Warſchau⸗Wiener Bahn bes 
ſchloſſen, nach Kräften Maßregeln zu treffen, die 
das Zuſammenſtoßen von Zügen wenigſtens im Ber 
reich der Station verhüten ſollen. So iſt z. B. 
der Beſchluß gefaßt wo lden, auf der Güterſta⸗ 
tion, die eine beſonders große Frequenz aufweiſt, 
durchweg elektriſche Beleuchtung einzuführen. 

— Der vom Lodzer Män ner⸗Geſang⸗Verein 
arrangirte Herten⸗Abend, welcher im Sonn 
abend im großen Saale des Grand, Hotels abge⸗ 
halten wurde, war ungemein zahlreich beſucht, 
ſodaß es an Platz mangelte. Für die Unterhal⸗ 
tung war in ausreichender Weiſe geſorgt. Außer 
den Inſtrumental⸗Vorträgen ber Infanterie⸗Ka⸗ 
pelle wurden Chor-, Duariette und Sologeſänge, 
humoriſtiſche Scenen und Couplets geboten, 
welche fämmtlich großen Beifall erzielten. Die 
ſchwächſten Nummern des ungemein reichhaltigen 
Programms waren das — Eſſen und der Vor⸗ 
trag eines bekannten Herrn, welcher die Kritik 
einer Kritik des „Lodzer Tageblattes“ über das 
letzte öffentliche Auftreten des Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins zum Inhalt hatte und den Beweis lies 


ferte, daß ſelbſt Leute, die den Taktſtock perfect 
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zu ſchwingen verftehen, in Taktlofigkeiten verfallen 
Im Allgemeinen verlief das Feſt in der 
gemüthlichſten Weiſe und erreichte erſt mit Ta⸗ 
gesanbruch ſein Ende. 


— Ein großer Fruchtdiebſtabl ift 


können. 


am 5. December in der Peirikauerſtraße im 
Hauſe Nr. 70 verübt worden. Dort wurden 
nämlich aus dem Keller der H. Binkeſchen Obſt⸗ 
handlung ſechs Faß Weintrauben, vier Pud 
Aepfel und dreißig Pfund Birnen geſtohlen. Die 
entwaudten Früchte, die nachher bei zwei übel⸗ 
berufenen Individuen, Nuchim Alerandrowicz un^ 
Iſrael Siegelbaum, gefunden wurden, repräſen⸗ 
tirten einen Werth von 185 Rubeln. 

— Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Warſchauer Fabrik von Bambus » Möbeln unter 
der Firma „Maison Nipon“ eröffnet am 
15. d. M. einen Verkauf ihrer Erzeugnſſſe in 
dem Spiegel⸗Geſchäft von M. Silberberg hlerſelbſt, 
Petrikauerſtraße. 


— Der Wohltbätigkeits Bazar war 
am Sonntag von der Eröffnung an bis zum 
Schluß fortwährend zahlreich beſucht und wurden 
maſſenhaft Waaren verkauft. — Unter den vielen 
ſchönen Sachen, die dort ausgeſtellt find, fielen 
ſowohl Laien als auch Kennern zwei Gegen⸗ 
ſtände aus dem Atelier der Kunſtſtickerin „Jea⸗ 
nette“, ein Ofenſchirm und ein Kopfkiſſen auf, 
adiri: Gegenſtände känſtleriſch hergeſtellt 

nd. 


— Das Miniſterium des Innern hat im 
Einvernehmen mit den Miniſterien der Finanzen 
und der Landwirthſchaft geſtattet, daß in War⸗ 
ſchau alljährlich vom 26. September bis zum 8. 
November (alten St.) Ausſtellungen von 
Früchten unb Gemüſe veranſtaltet werden. 


— Thalla⸗Theater. Es if eine eigen» 
tbümlide Erſcheinung, dag „Die ſieben 
Schwaben“, eine der hübſcheſten und gehalt⸗ 
vollſten jüngeren Operetten, ſich nach einem erſten 
großen Erfolg faſt nirgends in Deutſch“and auf 
die Dauer haben halten können, obgleich das 
Stück allen Anforderungen, die man an eine 
Operette ſtellen kann, gerecht wird. Das komiſche 
Element ijt durch den Spätzle, den Ralhshecrn 
Nikodemus Zopf, die ſieben Schwaben ſelbſt — 
übrigens die ſchwächſten Figuren des ganzen 
Stücks — und andere Perſonen reichlich vertre⸗ 
ten; der Inhalt ift nicht jo trivial und abge⸗ 
ſchmackt, wie ber der meiſten Operetten, infofern 
er an hiſtoriſche Begebenheiten anknüpft und der 
Gang der Handlung oft dem Charakter der Oper 
nahekommt; endlich enthält bie Mufik ganz aller» 
liebſte Stellen, — wir denken z. B. an das wun⸗ 
derhübſche Terzett im dritten Akt „Ach wüßt' ich, 
wie mir ifi^ mit feinen ſchönen Uebergängen, oder 
Stellen wie der „Feuerſegen“ und viele andere. 
Sehr zu bedauern war es, daß das genannte Ter⸗ 
zeit am Anfang des dritten Akts ausfiel, offenbar 
mit Rückſicht auf die hohen Anforderungen, die 


es an den Stimmumfang der Sängerinnen fidt. 


— Großen Beifall fand die vorgeſtrige Auffüh⸗ 
rung der Operelte, der man, unter Ber , 
tigung der Umſtände, nur Gutes nachſagen kann. 
Vortrefflich war Fr. Pennee, die wir vor 
mehreren Jahren als Käthchen bewundert haben, dies⸗ 
mal auch in der Rolle des Hannele, und auch Herr 
Stegemann ſpielte ſeinen Spätzle, unterſtützt durch 
ein an fi [don komiſch wirkendes Aeuß re, mit viel 
Geſchick und gutem Erfolg. Herr Ding haus 
(Junker Ottmar) war ſehr gut bei Stimme und 
brachte ſeine Partie zu guter Geltung. Zu den 
wohlgelungenen Leiſtungen des Abends gehörten 
ferner die der Damen Nadas dy (ſchwarze 
Grete) und Mäder (Emmerenzig); Frl. Hoch⸗ 
feld war ein ſehr anmuthiges Käthchen und 
ſang ihre Partte recht hübſch, wenn man von dem 
an einigen Stellen recht ſtörenden Detoniren abe 
ficbt. Zuweilen mußte auch ein hoher Ton ausbleiben, 
jo z. B. an der Stelle „Es ift nur en Oe 
ſpenſt“, (wenn wir nicht irren, das zweigeſtrichene 
a) und ein anderes Mal dos hohe c; die Partie 
lag eben manchmal etwas zu hoch, wurde aber 
ſonſt in anerkennenswerther Weiſe durchgeführt. 
Daſſelbe läßt ſich vom Paracelſus des Herrn 
Starka ſagen; denn auch hier werden an den 
ſtimmlichen Umfang des Darſtellers ſehr hohe 
Anforderungen geſtellt. Eine recht mißglückte Figur 
aber war der Rathsherr Zopf des rn. L Uwe; 
der Darſteller war in feiner Partie wenig ſicher, 
das merkte man z. B. bei der muftkaliſch gate 
nicht ſchwierigen Stelle „Um den Herzog und den 
Bund“ (3. Akt), wo er beim Efnſatz den Ton 
abſolut nicht finden konnte. — Die übrigen klei⸗ 
nen Rollen wurden in liebenswürdigſter Weile 
von den erſten Schauſpielkräften gegeben, die für 
ihre Mitwirkung in Partieen, die nicht in ihr 
Fach ſchlagen, nur Dank und Anerkennung ver⸗ 
dienen. 

Die unbedeutenden Mängel, die wir vor⸗ 
lebend aufgeführt haben, wurden durch die vor⸗ 
züglichen Leiſtungen der Hauptdarfteller fteld wieder 
gutgemacht, ſodaß der lebhafte Applaus durchaus 
gerechtfertigt erſchien und die Vorſtellung im 
Ganzen als ſehr gelungen bezeichnet und den 
Thenterfreunden der Beſuch derfelben dringend 
ans Herz gelegt werden kann. 

Wie wit nachträglich erfahren, ſollen die 
„Sieben Schwaben“ heute Abend wieder⸗ 
holt werden. Wir können uns darüber nur freuen 


und wollen jefe, daß das geſammte kunſtliebende 


Publikum ſich einen jo hübſchen Genuß, wie ihn dieſe, 
wir möchten ſagen „romantiſche“ Opereite bietet, 
nicht entgehen laſſen wird. Zu Ehren des hohen 
Feiertags, des Namengtags Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Großfürften 
Thranfolgers, wied vor Beginn der Vor⸗ 
ſtellung das geſammte Perſonal die National- 
hymne executiren. H. 


EN XU sr 


"fobyer. Tageblatt. 


— Wie erkennt man, ob Mehl ver: 
fälſcht iſt? Leider hat die Verfälſchung grade 
der nothwendigſten Lebensmittel eine ungemein 
große Ausdehnung angenommen, und das iſt um 
ſo bedenklicher, als die Chemie die Verfälſchungen 


häufiger nicht oder doch nur mit großer Mühe 


erkennen läßt. Dazu kommt, daß die Nahrungs⸗ 
mittelverfälſcher ſelbſt vielfach recht geſchickte Che⸗ 
miker find, die, wenn die Wiſſenſchaft ein Mittel 
gefunden hat, eine Verfälſchung nachzuweiſen, 
Mittel und Wege finden, um bei einer neu er⸗ 
ſonnenen Verfälſchung jene Controle zu vermei⸗ 
den. Unter dieſen Umſtänden iſt man vielfach 
auf andere Prüfungen der Nahrungsmittet ange⸗ 
wieſen, als die von der Chemie gebotenen. So 
kann man, um zu erkennen, ob dem Mehl Ver⸗ 
fälſchungen beigemiſcht find, eine bequeme phyfi⸗ 
kaliſche Methode anwenden, indem man das ſpeci⸗ 
ſiſche Gewicht des Mehls ermittelt, das heißt, in» 
dem man prüft, welchen Raum eine abgewogene 
Menge Mehl einnimmt. Ein Centner reines, 
trockenes Roggenmehl muß ein Volumen von 80% 
—811!/, Liter einnehmen, Weizenmehl nur 71½ 
— 73½ Liter, Roggenkleie dagegen 119 Liter, 
Gerſtenſchrot 102 Liter, Haferſpelze 114 Liter. 
— Der Verwaltungsrath des Lodzer 
chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗VBereins er⸗ 
achtet es für feine angenehme Pflicht, dem bod. 
geehrten Chef der Firma C. Scheibler, Herrn 
Commerzienrath E. Herbſt, für die ſeinerſeits zur 
Vertheilung an die Armen der Stadt geſchenkten 
400 Korzec Kohlen feinen wärmſten Dank dar⸗ 


zubringen. 
Präſes: S. Kunißer. 
Mliglied⸗Secretär: F. Schwanke. 


— Die Unglückstage Tycho Brabes. 
Der berühmte Aſtronom Tycho Brahe mußte 
einſt für den ganz im Aberglauben ſeiner Zeit 
befangenen Kaiſer Rudolf II. auf Grund von 
aſtrologiſchen Rechnungen ſämmtliche „Unglücks. 
tage“ des Jahres zuſammenſtellen. Er fand 
kr ifte, welche lange Zeit einen hohen Ruf 
genoß: 

T Tage im Januar: der 1., 2., 4., 6., 11., 12., 20. 
E „Februar: der 11., 17., 18. 
„ März: der 1., 4, 14., 15. 
„ April: der 10., 17., 18. 
„ Mai: der 7., 18. 
„Juni: der 6. 
s Juli: der 17., 21. 
„ Auguſt: der 20., 21. 
„September: der 10., 18. 
„October. der 6. 
„November: der 6., 18. 
„ December : der 6., 11, 18. 
nglückstage im ganzen Jahre. 

Wer an einem dieſer Tage geboren iſt, wird 
nach Tycho entweder nicht alt, oder, wenn er zu 
Jahren kommt, ſehr elend; wer heirathet, führt 
eine unglückliche Ehe; wer krank wird, hat wenig 
Hoffnung auf Geneſung; wer eine Reiſe antritt, 
wird ſelten anders als in Betrübniß heimkebren; 
wer etwad kauft oder verkauft, hat kein Glück 
damit. — Tycho hat in feiner Lifte einige der im 
Mittelalter als „Dies aegyptiaci“ (ägyptiſche 
Tage) bekannten Unglüöckstage mit aufgenommen, 
deren merkwürdiger Name As entweder von den 
ſieben ägyptiſchen plagen des alten Teſtaments 
oder von der aſtronomiſch⸗aſtrologiſchen Berühmt⸗ 
heit der Aegypter herleitet. Zu ihrer Kennzeſch⸗ 
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nung dient in mittelalterlichen Kalenda ien ein D, 


ein D mit durchgehendem Pfeil ober etwas Arhn- 
liches, und am häufigſten kommen folgende 24 
dies aegyptiaci pot: 1., 25. Januar, 4., 26. 


Februar, L, 28, März, 10., 21. Aptil, 3., 25, 


Mai, 19., 16. Junf, 13., 22. Sul, 1., 30. Auguſt, 
3, 21. September, 3, 22. October, 5., 28. Nor 


vember, 7., 22. December. 


— Ein wiſſenſchaftliches Gutachten 


Haus bem Heſſenlande wird in dem großen Kreiſe 
vielleicht 


der Biertrinker berechtigtes Auff hen, t 
auch zahlreichen Widerſpruch erregen. Anläßlich 


einer Erörterung über die Gewährung der Er⸗ 


laubniß zum Ausſchank von Branntwein wurde, 
wie die „T. R.“ berichtet, vor dem Provinzial» 
aus ſchuß der Provinz Oberheſſen die Frage tt» 
ſchleden, ob es ein Bedürfniß ſei, vor dem Genuffe 
von Bier ein Gläschen Schnaps zu trinken. Auf 
Grund eines ausführlichen Gutachten des groß⸗ 
herzoglichen Kreisgeſundheitsamtes Gießen und 
des Directors des dortigen hyaieniſchen Inſtituts, 
des bekannten Profeſſors Gaffky, erklärte obige 
Behörde etwa Folgendes: „Wenn es auch richtig 
ſei, daß den geſundheitlichen Nachlheilen der in 
größerer Menge genoſſenen kalten Getränke durch 
den vorherigen Genuß von Branntwein vorgebeugt 
werden könne, [o erziele man aber ziewlich dieſelbe 
Wirkung durch einen vor dem Bier genoſſenen 
Biſſen feſter Speiſe, etwa Brod, das nöthigen⸗ 
falls ſtets auf dem Wirthstiſch zu ſtehen habe. 
7 nachgeſuchte Erlaubniß fei daher zu ver⸗ 
agen.“ f c 
— Ein Affe als Mörder. In einer 
der wenigen Villen, welche ſich noch am Abhange 
des Ofener Blocksberges befinden, wohnte ſeit 


alte Dame hatte keine Verwandten und da ſie 
auch jonft keinen Verkehr pflegte, fele fie ihre 
ganze Freude daran, ſich Thiere zu halten und 
mit denſelben zu ſpielen. Große Hunde, Wind⸗ 
ſpiele, Katzen, Tauben, Papageien und viele an» 
dere Vögel vervollſtändigten die Minfaturmena⸗ 
gerie der alten Dame. Das „enfant gaté“ jedoch 
wenn man ſo ſagen darf — bildete ein Affe, 
in gelehriger wohlgepflegter Pavlan. Dieſem 
und Aufmerkſamkeit; daſſelbe wurde von feiner 
Herrin‘ eigenhändig gefüttert. In der vorigen 
Bode nun erkrankte die Dame an Rothlauf, 


Jahren die Offtzierswittwe Clara Beleg. Die 


Thiere widmete Frau Eöeſey die größte Zärtlichkeit 


großen Qualen. 


kegung. 


denten auf, 
abzufteben und ihre Beſchwerden ſchriftlich zu 
überreichen. Profeſſor Kovacs erklärte, er könne 


gramm der „Agenzia Stefani“ aus Aden meldet: 


daher die Fürſorge der Thiere und namentlich des 
Affen dem Dienſtmädchen zufallen mußte. Mehr 
als einmal geſchah es, daß der Affe in der Küche 
draußen fürchterlich brüllte. In ſolchen Fällen 
ſprang die S hwerkranke jedesmal aus dem Bette, 
um nach dem Liebling zu ſehen. Vor zwei Ta⸗ 
gen war dies wieder der Fall. Frau Löeſey ging 
in die Küche hingus, um fid des vierfüßigen 
Spektakelmachers anzunehmen. Kaum hatte ſie 
jedoch die Thüre geöffnet, als der Affe ihr in's 
Geſicht ſprang und ehe dieſelbe um Hilfe rufen 
konnte, hatte ihr die bösartige Beſtie ſchon die 
Haut vom Geſichte heruntergezogen und auch das 
Backenfleiſch gierig zerbiſſen. Endlich vermochte 
ſich die verunglückte Dame doch ſoweit Luft zu 
machen, um Hilferufe auszuſtoßen. Das Dienſt⸗ 
mädchen und die Nachbarn ſtürzten herbei, um 
die Frau, welche inzwiſchen das Bewußtſein vti» 
loren hatte, aus ihrer fürchterlichen Situation zu 
befreien. Es gelang dies nur mit der größten 
Mühe, denn das Thier hatte mit folder Wuth 
den ganzen Körper ſeiner Herrin umſchlungen 
gehalten und ihn bereits ſo ſehr zerfleiſcht, daß 
es kaum zu faſſen war. Endlich gelang es, die 
Aermſte aus den Krallen des Affen heraus zu⸗ 
ſchälen — leider zu ſpät, denn die gräßlich ver» 
ſtümmelte Dame ſtarb, ohne das Bewußtſein wie⸗ 
der erlangt zu haben, einige Stunden ſpäter unter 
Der ſofort Berbeigerufene Wa⸗ 
jenmeifter tödtete das Thier an Ort und Stelle. 
Die in ſo ſchrecklicher Weiſe um das Leben gekom⸗ 
mene alte Dame wurde unter großer Betheili⸗ 
gung der Ofener Bevölkerung zu Grabe ge⸗ 


tragen. 


Telegramm 


Berlin, 5. December. Nach dem „Han⸗ 
nov. Anzeiger“ hat der Kaifer am Mittwoch in 
der hannoverſchen Militär⸗Reitſchule eine bedeute 
ſame Rede gehalten, in welcher er ſich ſpeciell 
über den Fall Brüſewitz ausließ. Dieſer Fall 
habe ihn äußerſt ſchmerzlich berührt. Er richte 
hauptſächlich an die jüngeren Offieiere die Mah⸗ 
hung, fid ſtets der hohen Pflichten, welche ihnen 
die Uniform auferlege, bewußt zu bleiben. Na⸗ 
mentlich ſollten ſie deſſen eingedenk ſein, daß die 
Uniform keineswegs einen Gegenſatz zwiſchen 
Offieiercorps und Bürgerſchaft bilde, und daß ein 
derartiger Unterſchied keinesfalls durch das Be⸗ 
nebmen der Offieiere markirt werden dürfe. Er 
hoffe und erwarte, daß das Dfficiereorps, ſoweit 
es an ihm (dem Offieiercorps) läge, ſtets be⸗ 
ſtrebt ſein werde, in einem guten Verhältniß mit 
der Bürgerſchaft zu bleiben. 

Barmen, 5. December. Die bedeutende 
Färberei und Appreturanſtalt von Jonas Halbach 
iſt geſtern Morgen vollſtändig niedergebrannt. 

Hamburg, 5. December. Der an Frau 
Behr in Stelle verübte Mord ſtellt ſich nach der 
Unterſuchung ats Luſtmord heraus. Der muth⸗ 
maßliche Thäter ift ein etwa 40 jähriger Bauern⸗ 
knecht, welcher das Opfer, nachdem er (8 verge⸗ 
waltint batte, erdroſſelte. Derſelbe foll fi bier» 
her gewandt hoben. N f 
Zwickau (Sachſen), B. Detember. Die 
Tuchfabrik von Richard Weller in Saupers⸗ 
dorf brannte vollſtändig nieder. 200 Arbeiter find 
brodlos. 

Wien, 5. December. In Theaterkreiſen 
wird lebhaft beſprochen, daß das Ehepaar Girardi⸗ 
Odilon, welches vor einiger Seit die Abficht hatte, 
fid ſcheiden zu laſſen, abermals auseinander ger 


gangen ift: Frau Odilon wohnt feit heute in 


einem Hotel. Diesmal, ſo wird behauptet, ſoll 
der Bruch ein definitiver ſein. LE 
Graz, B. December. In Pontafel wurde 
ein heftiges, ſich viermal wiederholendes Erd⸗ 
beben verſpürt. Einige Häufer zeigen kleine 
Sprünge. Die B. völkerung iſt in großer Auf⸗ 


— Subaptft, B. Dicember. Etwa 600 
Hörer der medieiniſchen Facultät veranſtalteten 
auf der Univerſitätsklinik eine Kundgebung gegen 
den Proftſſor der Chirurgie Joſef Kovacs, wegen 
deſſen angeblich ungerechter Härte bei den medici⸗ 
niſchen Rigoroſen. Der Dekan forderte die Stu⸗ 
von den lärmenden Kundgebungen 


fein Verfahren, das er für gerecht fertigt ha te, 
nicht ändern. 
Paris, B. December. An den Küſten des 
Aermelcanals und des Atlantiſchen Oceans herrſchte 
die ganze Nacht hindurch ein furchtbarer Sturm. 
Das Barometer fiel auf 720 Millimeter. 
Beézier g „5. December. Ferdinand Leſſeps, 
welcher Unterofficier bei den 13. Jägern ift, hatte 
infolge eines Streites mit einem Kameraden einen 
Zweikampf und verl'tzte denſelben ſchwer. 
London, 5. December. Der mit Ketten 
eingefaßse Pier in Brighton wurde in der letzten 
am während eines heftigen Sturmes fortges 
en. ; 


Rom, B. December. Ein geſtriges Tele⸗ 


Mejor Nerazzini telegraphirte aus Warabili ben 
25. November: Habe das Ratlficationstelegramm 
des Königs erhalten und daſſelbe anverweilt dem 
Negus übermittelt. Uebermorgen treffe ich mit 
200 Gefangenen, die ſich ausgezeichneter Geſund⸗ 
heit erſreuen, in Horrar ein, um fie nach Italien 
zu bringen, ſobald die Karawane und die Escorte 
bereit find. Ras Makonnen ließ uns auf dem 
anzen Marſche die wärmſte Fürſorge angedeſhen. 
len geht es vortrefflich. Ras Makonnen vet» 
ſichert, die Sammlung der Gefangenen in Harrar 
werde raſch von Statten gehen, ſobald Menelik 
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das Telegramm des Königs erhalten haben 
werde. | | | 

Allenſtein, 6. Dezember. Amtlich wird 
bekannt gemacht: Am 4. b. Mts. Abends gegen 
8 Uhr ifi ein Fuhrwerk auf dem Chauſſe⸗Ueber⸗ 
wege zwiſchen Gutten und Johannisburg vom 
Zuge 328 überfahren worden. Der Wagenführer | 
ift getödtet, das Fuhrwerk zertrümmert. Beſchã⸗ 
digungen am Zuge find nicht vorgekommen. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Hannover, 6. December. Dem „Han⸗ 
noverſchen Courier“, ioítb von zuſtändiger Seite 
der vom „Hannoverſchen Anzeiger“ e 
angebliche Inhalt der Rede des Kaiſers an die 
Officiere des hiefigen Militär⸗Reitinſtituts als Gr« ' 
findung bezeichnet. f | 

Leipzig, 6. December. Nach einem dem | 
„Leipziger Tageblatt“ mitgetheilten Telegramm 
aus Cuyaba in Brafilien, Provinz Motto Groſſo, 
iſt die Forſchungs⸗Expedition des Dr. Herrmann 
Meyer⸗Leipzig nach erfolgreicher Reiſe durch die 
centralbraſilianiſchen Indianergebiete in Cuyaba 
angekommen. Dr. Meyer iſt geſund, aber ſein 
Gefährte Dr. Karl Ranke⸗München hat ein Auge 
verleren. Der dritte euxopäiſche Theilnehmer 
Vidahlen war ſchon bei Beginn der Reife ge⸗ 
ſtorben. | 

Bref, 6. Dezember. Bei Gelegenheit der 
Feier des St. Barbarafeſtes—Feſt der Artilleri⸗ 
ſten—durchzogen Unteroffiziere und Soldaten die 
Straßen mit gezogenem Säbel, bedrohten die 
Vorübergehenden, löſchten Gaslaternen aus, dran» 
gen in eine Singſpielhalle und zerſchlugen die 
Tiſche. Eine andere Gruppe warf Steine gegen 
die Kaſernen und beleidigte einen wachthabenden 
Offizier. Als die Pollzei einſchritt, leiſteten die 
Soldaten den Poliziſten Widerſtand und bedrohten 
fie mit dem Tode; auch den militäriſchen Pa⸗ 


Sergeant, der eine Patrouille führte, wurde durch 
einen Säbelhieb am Kopfe 
Polizeibeamter wurde [der verletzt. 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Havre, 6. Dezember. In Gegenwart der 
Civil⸗ und Militärautoritäten wurde vom Geifls 
lichen SBajfiljem die Weihe des ruſſiſchen Kreuzers 
„Sſwetlana“ vollzogen. Dem Weiheakt folgte ein 
Lunch, in deſſen Verlauf einige Toaſte auf Ruß⸗ 
land ausgebracht wurden. Der Stapellauf der 
„Sſwellana“ ift des ſtürmiſchen Wetters wegen 
auf morgen vert agt. 

Konſtantinopel, 6. Dezember. Geſtern 
unternahmen die Botſchafter bei der Pforte einen 
gemeinſchaſtlichen Schritt und richteten die 
Anfrage an die Regierung, weshalb der urſprüng⸗ 
lich für die Juſt igcommiſſion auf Kreta beſtimmte 
Delegirte Koſtal Effendi durch Nazim Bey er⸗ 
ſetzt worden ſei, deſſen Ernennung den Bolſchaf⸗ 
tern nicht mitgetheilt worden fei. Die Botſchaf⸗ 
ter erklärten, falls Koſtaki Effendi nicht auf 
Kreta eintreffe, werde die Commiſſton ihre Are 
beiten ohne bfefen beginnen. — Heute fand abere 
mals eine Sitzung der Synode des ökumeniſchen 
Patrfarchats wegen der verlangten Ungiltigkeits⸗ 
erklätung der Wahl des neugewählten Biſchofs 
von Ueskueb Ambroſius ſtatt. Die Ungiltigkeits⸗ 
erklärung der Wahl wurde abgelehnt, trotz 
einer Proteſtdepeſche von 50 ſerbiſchen Familien 
Ueskuebs. Das Patriarchat hofft, daß ſich die 
Stimmung der Serben beruhigen werde. Der 
neue armeniſche Patriarch wurde heute vom Sul⸗ 
tan in Audienz empfangen. Der zum Bulgari» 
ſchen Agenten in Cetinſe ernannte, erſte Seeretär 
der hleſigen bulgariſchen Agentie, Conſtantino⸗ 


verwundet, ein 
Mehrere 
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Kawior Astrachafiski I, 
+ Ostrygi, Homary, Sole, Turbots, 
— Swieze — 
H Mandarynki, 
+ FPumpernikel Wesifalehi, 
1 Pieruiki krajowe i zagraniczne, 
$ Orzechy oraz wszelkie Bakalie 
i . poleca | vi 


bd d . 
A. Stepsowski, 
I E OIZ, ets 
Handel Win, Likierów, -Delikatesöw, 
Herbaty i Towaröw kolonis Inych. ; 
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| 
trouillen wurde Widerſtand entgegengeſetzt. se 
| 


witſch, begiebt fid) morgen über ofla auf feinen 
Poſten. ; 


Angekommene Fremde. 


&rand Hotel. Herren; Golder und Brejtigam 
aus Riga. — Bornststein aus Tomaschow. — Schmech, 
Lajewski,-  Kocintkiewios und Metal, sümmtlieh aus 
Warschau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Dzousohn aus Pe- 
tersburg. — Räke aus Berlin — Löwy aus Petrikau. 
— Raeinski, Lipinski, Weidel und Gleichgewicht sümmt- 
lich aug Warschau. 

Hotel de Pelogne, Herren: Rasz aus Dobra. 
— Muraszko aus Kiew, — Pierniatin aus Wilna. — 
Stokowski ans Sobota. — Prokopowiez, Kozlowski und 
Wehr, sämmtlieb aus Warschau, 


FXTUONGUEEWUMEE Uu EI C DCISMN. CARS LSBIRELE T ERLERNEN 
Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele» 


graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 


werden: 
Goldſtadt aus Dunafewez. — Rawitz aus 
Riga. — Krynski aus Batraki. — Goldberg 


aus Charkow. — Kanaler aus Tiflis. — Rafal 


Levy aus Plock. — Adam Lohrer aus Warſchau. 


— Neumann aus Eliſabethgrad. — Klotz aus 


Konin. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
-— eine entſprechende Legitimati on vorzır- 
egen. 5 


UCoursbericht. 


Berlin, den 7. Dezember 1896 


108 Rubel — 4217 Mt 45 
Ultimo — 217 M — 
Warſchau, den 7. Dezember 1896. 


Berlin 46 77 
London 9 233 
Paris 37 37 
Wien 78 65 
Inferate 


. 


fiber Induftrie und Handels weſen, 
Creditfähigkeit der Kaufleute und 
Fabrikanten ertheilt prompt und ge» 
wiſſenhaft das conceſſionirte Han⸗ 
delsaue kunſts⸗Bure au 1. Claſſe 


„Bernard Berson“, 


Lodz, Petrikaner-Straße Nr. 60, 
elephon 

Warſchau, Senatorska⸗Straße 32. 

En nee er 


ice e] 
Eagiewmilkli ridi 


Vi'sewska 64 

Cara ®sswity z dnia 7 Grudnia ' 
1 , Netto 

Hurtowa w. 780% Rs. 9.10. 

(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


Petritauer Strate Nr. 69, viscà-vis 
dem Grand- Hotel. i 
Sperialität? Künſtliche Zähne in Gold, 
Platina und Kautſchuk, ſowie Plombirungen. 


Omm mmu m a —ä— 


| Täglich. friſchen: 
| 8 e und 
NL 
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q Pumpernicel Weftpbälifchen, 
Pfefferkuchen in: unb ausländische, 
Nüſſe, als auch verſchiedene Bakalien n 


(i ca ac acr ede 
A. Stepkowski, 


Beine, £iqueurs, Delicateſſen⸗, Sees und M) 
Colonjalwaaren⸗Handlung. 0 
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Lodzer Tageblatt 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen unſer langjähriges Mitglied, Herrn 


ALOIS HAUN 


den 6. December 1896, in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 


I DR 


TE nn 


Der Derwaltunasrath: 


Die wirklich humane Geſinnung des Hingeſchiedenen und ſein ſtetes Streben, unſer wohlthätiges Inſtitut auf 
dem Wege der fortwährenden Entwickelung zu fördern, ſichern ihm in unſerem Herzen ein dauerndes Andenken. 


des £obser chriſtlichen Wohlthätigkeits Vereins. 


ä — . — —᷑ͥ T] — 


Nachruf. 


Wir erfüllen Bermit die traurige Pflicht, unſere SBereingmito!ieber 
von dem am 6. December, Nachmittacs 3 Uhr erfolgten Ableben unſeres 
langjährigen treuen Mitgliedes und Kaſſen⸗Reviſors, Herrn 


AEPUU HAUK 


in Kenniniß zu ſetzen. 
Wir werden dem Verſtorbenen immer ein ehrendes Andenken be⸗ 


wahren. 

e Der Vorſtand 
5 des Lodzer Männergefang-Vereins. 
Hn 


Lodzer e 


Sümmtliche Mitglieder und befonders bie activen Herren werden 
erſucht, ſich an der Beerdigung unſeres Mitgliedes, Herrn 


Al- OlS HAUK, 


welche am Mütwoch, den 9. December, Nachmlitags 1 Uhr vom sh 
haufe, Przeſazd⸗Straße Nr. 30 ſtattfindet, recht zahlreich zu betheiligen. 


Der Vorſtand des Kodzer Mänuergeſang⸗ Vereins. 


F e less 


28 " ri d as, 
3. Erywansta Straße 3. 


Richard 


B 


je Warschau, Bracka-Strasse Nr 20 


empfiehlt wie gewöhnlich billigſt zu Ausſteuern 
| eine große Auswahl von Tiſchſervicen aus 


| 


| quelle für Beſtellungen zur Aus · 


| 


empfiehlt complette ſtivolle Möbel-Einrihlungen für Speifezimmer, Schlafzim⸗ 
mer, Salons, Cabinets und Bondoirs von den einfachſten bis zu den luxuriös ſe⸗ 
Neun Ausführungen. 8 "= 
Möbel⸗Magazin wann eee e, 
von A. Tarnowski, |” ^""Meuchuenfabrik, —5 
Warseh Depot in Warſchau. eolit Gitif 41, 


expetit: fertige o und sand 


Ecke Zhotas und mc. Nr. 114, 
Et wagen (Beef). 


age. 


Poreellan, Fayanee und Glas, Waſchgarnſturer, 


Kaffee- und Thee⸗ Service, Toilette⸗Harnituren, 
alles in den neueſten Fagons und mit den 


feinſten Malereien. 
Die eutſprechendſte Speciol · 


fiener von Gegenſtänden mit 
Wappen und Monogrammen. 
Außer den obenerwähnten Gegenſtänden, 
mit welchen meine Firma ſich die Anerkennung 
in weiten Kreiſen erworben, empfehle ich eine 
neueir geführte Abtheilung mit Maſolika⸗ und 
Terracotta-, ſowie Glass und Poreellan⸗Galan 
teriemaaren als: Vaſen, Figuren, Jardinidren, 
Wandverzierungen, Candelaber, Toilettſpiegel, 
Uhren, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände 
zum Ausſchmücken der Zimmer, alles von 
künſtleriſchem Werth aus den erften franzöſiſchen, 
ſächſiſchen und böhmiſchen Fabriken in großer 
Auswahl. Alle dieſe Gegenſtände, die ich nes 
benbei führe, verkaufe ich zu äußerſt niedrigen, 
in ee noch nicht dageweſenen Prei ſen. 


34,000 Rute 


werden auf 1. Supoibet zu leiben qi» 
ſucht. Offerten unter 8. G. an die Er- 
vebition dieſ. Bl. erbeten. 


Größere Anzahl leere 


Kiſten 


ſind abzugeben bei 
Rahl & Schülde, 


Wölezanskastrasse Nr. 127. 


Gegen Huſten 


empfiehlt Malz Kräuter- Bonbons, Eibiſch bon MN ö be l=, 9 ol ft erwaaren⸗ und 


bons, ſowie die vorzüglichen Sohnes Sonden 


bie Conditorei don Nzmmg ler. Retrotomer + 
Straße 28. 


Cirkus „International“. 
Dienſtag, 8. December 1896 
Grosse - Gala- Test 


Vorstellung: 


zur Feier des hohen Namensfe- 
stes Sr. Kais, Hoheit des Thron- 
) folgers Cesarewitsch Georg- 
! Alexandrowitsch. 
Zum Begian der Vorſtellung 


Nationalhymne 
txecutirt v. d. dari 


1. Dbeut-d, Moskauer Tänzerinnen 
Frl. Klara, und d. Schweſtern 


| 
| 


Worth, 
2. Debit des ‚Herkules: Athleten 
Signor Pappi, 
Mum rkung der Waſſerkönigianen 
Miss Lola u. Theresa Nlagara, 
Grand Divertiſſement. 
fort. der beſten Nummern des Gic» 
kusprogramms. 
Avis. Mitt voch, den 8. Dezember, 
Großer Noyftäten⸗Abend. 
—- Näb:res Affiſchen. 


| 


P. Adwok. n 

— Bynek Nr. 9, Kamihsklego, 
Wnioskihypoteezne, 
regulaeje hypotek, 
skupy ezynszu. 


edd Sie 
einen Berſuch 


mit Caffee „Sanitas“. 
Verkau 


Ana und 


vom 18. September 1892 unter in 1492. 
Ueberall zu baben. — 


J. Haberteld, Zahnarzt, 


wohnt jetzt Beiritanerhraße Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchkowicz, WU Hm. Eiſenbraun, 


' vis-à-vis (einer früheren W 


von Lachgas ausgeführt. 


| mm — 


|.. Hugo Suwald, 


| Spiegel» Magazin, 
ur. 72. We. ow qu 2, 


Bot, 
, vid-h-via bent Sarg. Manasin v. J. Meideme ier 


fict gum f genehmigt von 
der Warſchauer SiebiciwalBermallumg laut Atteft 


ohnung. 
Operationen werden ſcmeen mit Hufe 


Teatr Polski 


| "VICTORIA 


| 
| We wtorek, dnia 8-go 8-go Grudnia r. b. 


| 


Dwa przedstawienia 
po cenach znizonych 
Pierwsze o godz, 3-ej po poludniu. 


„pT Abk. 


Sztuka w 5-u aktach J. Szutkiewicza 


Drugie o i 75 8-ej wieczorem. 
Premiera. 


SPUMA KOBIUT. 


Komedya Baluckiego. 


W Piotrkowie, 
W érodg dnia 9-go Grudnia 1896 r 


— QULA. 


m. 


| 
1 Zelazowski, Der Bein 


| 


Filiale des Berl. wi 


Promenadenſtraße Nr. 1, 
Haus Pin kus. 


ch des Erhabenen 


Kaiſerpaares in Paris. 
— 6. bis 8. Oktober 1896. — 


Junge Damen 
können die feine Küche gegen mäßiges 
Honorar gründlich erlernen. Nikola · 
jewala⸗Steaße Nr. 18, Wohnn g Nr. 4 


Ein junger Mann. 

der bie Univerfität abſolvirt hat, wünſcht Be⸗ 
ſchäftigung als Repettor, bereitet zum Frei⸗ 
willigen⸗Examen vor und unterrichtet in der 

ruſſiſchen Sprache. Als Empfehlung dient eine 
mehrjährige Praxis ſowie die Erfolge bisheri⸗ 
gen Unterrichts in Lodz. Adreſſe: Prome⸗ 
nadenſtraße Nr. 37, Quart. 11. Zu ſprechen 
täglich von 12 bis 2½ Uhr. 


Gold, Silber u. brillanten 


Taufe und bezahle ich am beſten. 

Aus den größeren Lombards kaufe ich 

aus: Bijouterlen, Silber⸗Ausſteuer, neuer 

und altes Silber, billig, well in der 

Wohnung. — Trauringe von 6 Rubel 

das Paar an. Warſchau, Neue Welt 61. 
Henryk Juwller. 


Am Sonntag, den 6. December, An einge 3 Uhr, verſchied ſanft im Herrn nach langem edit Leiden 
unſer inniggeliebter Gatte, Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel 


"ALOIS HAUK 


im Alter von 51 Jahren. 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des theuren Entſchlafenen findet am Mittwoch, den 9. b. Mts., Nachmit⸗ 
tags 1 Uhr, vom Trauerhauſe Przejazd⸗Straße Nr. 30 aus ſtatt. 
f f Um ſtilles Beileid bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
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Vorgeſtern, den 6. Dezember, verſchied nach langen und "men Leiden unſer hochgeſchätzter College Herr 


ff [TIT 


Sein ſtets freundliches di enn ung gegenüber ſchert ihm ein dankbares und dauerndes Andenten in 
unſer aller Herzen. 


— 


| ‚Die 
der Niederlage * von sides & nder, 


.— "ob, den 8. December 1896 


Sonntag, den 6 December, entschlief sanft Herr. 


ALDI 


bis vor kurzer Zeit Leiter unserer Lodzer Niederlage. 


Durch seinen biederen und rn e Charakter ‚hat er sich überall ‚Achtung. und Fertraten vor- 
schafft und werden wir sein Andenken stets in Ehren halten. 


Krusche 2 En der. 


Lodzer Tageblatt 


In meiner 


klial, Petrikauer-Strasse a 


werden ſämmtliche, zu 


Weihuachts⸗Geſcheulen = 


geeignete eilte Artikel zu bedeutend herabgesetzten Preisen, verkauft. 


Rein wollene Kleiderſtoffe, von 24 Kop. an, 
Lamas in reicher Auswahl, von 9 Kop. an, 


Große Umſchlagetücher, von 2 Rubel an, 
ete., etc., etc. 


Die filiale verkauft von heute ab 


zu Jabrikspreiſen: 


| 
| 
| Phantaſietücher und Shawls, 
| 
l 
* 
| 


Tricotagen für Herren, Damen und Kinder, 
Corſets und fertige Oberröcke. 


I13-9 jte Weteiftn Sttüße 11.3 


Joseph Herzenberg. 


* 
— — — — — 


Concerthaus. 


Dienſtag. 2 December d. . 


zum visio des Lodzer christlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 


n von den Damen⸗Commiſſionen verasſtalteter 


Vazar 


ſtatt, bei welchem eine reichhaltige Auswahl der verſchiedenartigſten Sachen, die ſich ſämmtlich zu Weih⸗ 
nachts - Geſchenken eignen, zum Verkauf geſtellt werden. — Jeder Gegenſtand wird mit dem wirklichen 
Wertb ausgezeichnet fein und ohre jeden Aufſchleg verkauft. 


Beginn um 4 Uhr Nachmittags, Ende um 10 Uhr Abends. 
Der Eintrittspreis iſt am erſten Tage 50 Kop., an den übrigen Tagen auf 30 Kop. ſiſt zeſetzt und iſt jeder Ber 
ſucher zu dreiſtündigem Aufenıhatt — von 4—7 Uhr und reſp. von 1—10 — berechtigt. 
Während der Dauer des Bazars werden 4 Kapellen abwechſelnd jpielen und finden mehrere Extra ⸗ eber 
raſchungen ſtatt. 
Zur Bequemlichkeit des Publikums wird daſelbſt eine Conditorei und ein Buffet errichtet werden. 
Das verehrte Publikum wird zu recht zahlreichen Beſuch ergebenſt eingeladen. 


Dias Hilfs⸗Comitee 
des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins. 


» * als Melodram bearbeitet von Willy Meellendorf, vorgetragen vom Rec’, 


Nr. 279 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Dlenſtag, den 8. December 1896: 
Zur Feier des Namenstages Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers: 


S Gala ⸗Vorſtellung —— 


bei feſtlicher Beleuchtung des Hauſes. 


Hy mme, == 
gelungen vom geſammt en 1 des um. wx 
Hierauf zum 2. 
n gänzlich neuer Ausſtattung * Decoentionen und 
Coſtümeu. 


Die sieben Schwaben. 


oft komiſche Operette in 3 Akten von Hu ſo Wittmann und J. Baue. 
wf von Carl Millöcker. In Scene g [egt von Heinrich Dinghaus. 
Ip Sn 2. An: Gouplet Halt a biffele, wart a biſſele“, geſun⸗ 
cen von Marle Penné. 
Havptpartb ea: Marie Pennó, Marie Hochfeld, Marie Mäder, Rosa 
Nadasdy, Helnrich Dinghaus, Felix Stegemann, Karl Starka c., x. 


Morgen, Mitt, den d. Pe nber 1896: 
Kira populäre Vorstellung mg 
zu den bekannten populären Preiſen der Plätze. 
Zum unwiderruflich letzten Male in dieſer Salſon. 


Fräulein Doctor. 


Origeal⸗ Schwark in 4 Akten von Dscar Waltter und Leo Stein. 
Hauptrollen: Ella Ullrich, Aurelle Wanderhold, Olga v. Billingen, 
Marie Mäder, Adolf Mehner, Felix Stegemann, Eugen Dumont, 
Adolf Rehfeld 2c, 2. 


S Lorbeer — 


Terje Wiegen, 


Dichtung von Henrſe Ibſen, 


1 


8 
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tator Herrn Felix Lö we. 
Die Direktion. 
Soooooooonon 0000000000 
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1 Anfeım und Panopticum, 


Ecke der Petrikauer⸗ und Benedikten- Straße, 
Haus Eisner, vis-à-vis dem Grand Hotel. 
ud 6. Decbr. die. J. täglich g⸗öff iet von 10 Ub: Mo gens bis 10 Uhr Abends. 
Neichbaltige Kollektion plaſtiſche-, michaniſch beweglicher Wachsfiguren in £e 
bensgröße, Gallerie der Herrſcher und hiſtoriſch berühmter Perſonen Europa's, bil. 
ſpelswiſe: Kalſer und Kalſerin von Deutſchland, Kaifer und Kaiſerin von Deere 
reich, König und Königin von Italien, Fürſt Ferdinand nebſt Gemahlin, Prinz und 
Prinzeſſin von Wales, Al⸗xan der von Serbien, König Menelik von Abeſſinien, Fe⸗ 
Ur Faure, Präſtdent von Flanktech. — Eine Favoritin aus dem Harem dis türk. 
Sultons. Eine Albina (Phänomen) mit ſchneeweißen Haaren. Das Alpdracken. 
Die 4 Jahresziiten (Allegoria). 
Großartiges Panorama von Städten, Landſchaften und neueſten Begebenheiten. 
Krönung des Allerhöchſten Kaiſerpaares in Moskau u. ſ. w. 
Das anatomiſche Muſeum enthält mehrere bu dert Präparate und Figuren, 
Darſtellungen des menſchlichen Organismus und feine Krankgeiten 2c. 
Entre ins Panopticum und Panorama 20 Kop., Kinder und Soldaten die Hälfte. 
In die anatomiſche Antheilung 10 Hop (nur für Erwachſene). Freitags für Damen. 


Die Direction. 


Läufer 


" 
empfiehlt 


Ein eingeführtes größeres 


Delailgeſchäft, 


ganz gleich 4. Branche, LU pet 
bald öder ſpäter käuflich zu übernehmen 
geſucht. Offerten unter „Detailgeſchäft“ 
erbeten an die Buchhandlung des Herrn 
Zoner, Petrikauerſtr. Nr. 90. 


Junge, gelune 
Ammen [owie Dienſt⸗ 


boten mit guten Recommanpationen 

mpfiehlt das Dienſtboten⸗Burtau von 
Brzeziüski, 

Cegelmſana⸗Straße Nr. 30, früher 28. 


Li 1 
inoleum 
tJ von 3 Arschinen Breite, 


und zy ar: 


Stückwaare zum Auslegen ganzer Zimmer, 
à 60 Kop. pro O.Arſchi n, 


Teppiche von 60 Kop. pi Stück ab, 


” 


N. B. Miran, 
fBetrifauer. M Ar. 33. 


. 6 einem ſehr iii | 


Gin Paar gut 1 
graue Stuten, 4 Jahre alt, 5½ W 
ido! hoch, mit Atte ſtaten, iſt zu BEE: 


zwelſpännige — verkauft. 


| 


J. Suszynski & Co., 
Lodz, Widz weka⸗Straße Nr. 38, 
Telephon Nr. 505, 
empfiehlt ihr: Liger von Steintohl: n in 
Engros und en détail zu möglichſt bil» 

ligen Preiſen. 


Ein Fabrilsloka, 


biſtebend aus drei großen Sälen, 
40K 24 Ellen, mit Doppellicht, nebit 
Sarnlager, Scheerſtube, ift im Ganz en 
oder theilweiſe per ſofort zu vmiethen. 
. 48, Haus Nathan 
Braude. 


Arſchin ab, 


genden Geschäfte 
wird 3 Theilnehmer (Herr oder Dame), 
intelligent, mit einem Capital voa 300 
Rubel giſucht. Schriftliche Offerten 
unter M. M. an die Nebaction dieſes 
Blattes erbeten. 


Ein rein eichener 


e 


Glótnaftrabe Nro. 5, 
Wohnung Nro. 5, Haus M. Silberstein. 


' t Ausschliesslich Aussehliesslieh ' 


Minderarzt 


Dr. Laski, 


Nowomiejska-Strasse Nr. 4. 


feu, L powa⸗Straße Nr. 16. Daſelbſt 
wird auch eine wenig gebrauchte ein⸗ oder | 


Wohnungen | 
zu vermiethen. 
Ein größerer wer Fabrikſaal 


für Handbetrieb, mit Doppellicht, Neben ⸗ 


räumen ub Gasbeleuchtung, iſt am 1. 
Januar 1897 zu vermiethen, 
Dafe.bit werden auch vom 1. Juli 


Eds 1897 ebenſolche 2 Säle zu vermlethen 


N fein. 


Zur Zeit 
Das Sep Nd von | 


Ecke Grüne u. Wulczanskaſtraße. 


Laden,. 


— JL ULP, e 


| Ede Petritauer» und Audreas⸗Straße Nr. 


97, für ein g ößeres Detailg⸗ſchäft paſ⸗ 
ſend, per ſofort zu vermlethen. 
1 ſind auch noch einige Lokale, 
K Verkaufsla ger oder Comptoir geeig · 
, abzuheben. 


Eid an der Petrikauer Straße Nr. 
15/102 gele ener 


Faden nebſt angrenzenden 


Räumlichkeiten, 
auf Wunſch auch mit Wohnung, ift ab 
1. April oder Juli 1897 zu vermlethen. 
Näher 8. zu eifta zen Na rd 
Nr. 727/165 neu, Wohnung 1 


Wohnungen, 

einzeln, mit Zimmer und Küche, wie auch 
roa mehreren Zimmern, mit Waſſerlet⸗ 
tung und jonfigem Zubebör, ſind jojort 
nder per 1. Januar 1897 ab an an⸗ 
ſtändige, gern ſtill und ruhig wobnen 
wollende Herren und Familien zu ver⸗ 

miethen. Theodor Neumann, St. 
Annen⸗Straße Nr. 11. 


"AM 


Yon "m an zu vermiethen 


iſt ein Schanklokal, 
beſtehend aus mebreren Zimmern im 
Haufe Nr. 1366 (34), an der Ecke der 
Widzewer⸗ und Dzielna⸗Straße. Näherıs 
beim Sıusb-figer 90. Finſter. 


Eine Wohnung. 


3 Zimmer unn Küche, in ber 2. Etage uud ein 
Cavalierzimmer in der 1. Etage, ſowie m 
Wohnung von 5—9 Zimmern und Küche in 
der 1. Etage find ſofort zu vermiethen; letzt⸗ 
genannte Wohnung kann eventl. als Geſchäfts⸗ 
lokal abgegeben werden. Daſelbſt find auch 4 
Zimmer im Keller (Front), geeignet für Schenke 
ze, ſofort oder vom 1. Januar 1897 zu ver⸗ 
miethen. Näheres Dzielna⸗Straße Nr. 3 beim 
Hauseigenthümer. 

Zu vermiethen ſofort oder vom 1. 
Januar: 


$ Zimmer und Küche, 
1 Zimmer und Küche. 


Glöwna - Straße Nr. 7 (neu), nahe der 
Petrikauer-Straße. 


Eine Wohnung. 


beſtehend aus zwei Zimmern und Küche 

Eatree und Wafferleitung, it vom 1. Ja 

nuat 1897 ab zu vermietben. 
Przejazd Straße 14. 


Umzüge 
mit Federrollwagen und zu⸗ 
verläſſigen Leuten übernimmt 
Michael Lentx, 
Widzewska 71, vis-à-vis Teſchichs 
Kohlenplaß. 


ASALON DELA MODE’ 


* er ay AT Lodzer Tageblatt. oed A a 
Ti y p un un — 


Hotel Angleterre e Fügen BL 
Tág licht Concert Of penetrar NN 


hoehfeinen herben, milden, mildgezehrten, süssen Oberungar- und feinsten Tokayer B 


y DamemSKaplie es "d | Ausbruch-Weinen. 
— . — T " . H 
B Eg  Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weine. mg 


Französische Champagner, echte Ligueure, echte Rum’s und fran- 
zösische Original-Cognac's 


e flaki, e—— —— — 


zu billigsten Preisen. 


Proben und Preisisten auf Wunseh zu Diensten, 


Alleinverkauf für Russland. von Tricoche & Co., Cognac. 
Telephon-Ansehluss Nr. 685. 


Potsdamer-Str. 13. BERLIN W. Villa II. 


Jorael. Tücter-Penfionnt und Fortbildungs- Auſlalt 


Hedwig Sachs, Therese Salz. 
— Befte Referenzen in Warſchan, Moskau, Lodz u. ſ. w. 


18 
Eigene Villa mit ſchönem Garten. 10 
CCC TTT 1 


AX Das [dt dem Jahre 1862 beftchende Hi 
í j| Möbel-Magazin Möbel⸗Miagazin, 


H der vereinigten Tiſchler in Warſchan, 
[6] 


1 
» 


ä 


— —— 
— — 


nungs⸗ 
von der 


landwirthſchaftlich. 


Anerlen 


E 
| Diplom 
ER S^ 


Aeg K il. Fr Re 66 Wschodnia⸗Straße 66 
er rr nl 7 empfiehlt als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke: 
S Waldſchlößchen z——— ee eihene Kredenze, Speiſe-Tiſche, Paneel⸗ Sopha's, 


Spiegel mit Schrönkchen und mit Konſolen, Samowar⸗ nnd 9 
Anrichtetiſche, R hrſtühle 1c. = 
Betten, Waſchtiſche, Nachttiſch ^, Kleider ⸗ und 

Wäſche⸗ Schränke, Toiletten ife, Kommoden, 
Vertilow's, Schlaf⸗Sopha's xc. 

Salon⸗ Garnituren und ear ui 
gel, reichhaltige Auswahl, in Nußbaum u ſchwarz. 

Büche ſch änke, Schreibtiſche jür Herren und 
Damen, Schreib- Fautenils, Poſtamente, Eta geren, 
Schaukelftühle 2e., Stühle, Fauteuils, Sopha's und TEE 
Tiſchchen für Kinder. 


LEN Große Auswahl in Wiener Stühlen mE 


aus den reuommirteſten Fabriken. 


Heute, Dienſtag, den 8. December 1896: 


Brillante Eis ba Hr, 


ſowie Concert der Militär⸗Capelle unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Chod- 
kowski, wozu das geehrteß Publikum ergebenſt einladet 
W. Herbe. 


Ermüßiate Breite, 


Pelz bezüge 


für Damen und Herren in richhaltiger Auswahl, in qa» 
rantirt echten Farben, off⸗rirt bie Detall⸗Abthellung ber Flrma | 


HURWITZ & SOHN, 


Nr. 65. Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 65. 
— Telephon 273. — 


Vogel- und Wotel- 
futter-Werknuf! 


Srednin-Straße Nr. 1, 
im Galanteriewaaren⸗Geſchäft von 


Wilh. Greilich. 
Neu eingetroffen: fünfte Harzer Kanarien⸗ 
vögel, ſprechende Papageien und ver ſchie⸗ 


m Wii 110 tsfeft a 9 ii 
et anze 2 [bs 
Ride, Fifönchem, das Krafte e 


| 
| 
ampli in großer Auswahl: Ringe, Armbänder, Brochen, Ohrringe, er, PMeblwürmer, Amel ſeneler, | fowie 


Stebbolys und Papieroſſen⸗Etuls, Uhrketten, Buſen nadeln, fil» ſümmtliche Sämereien von Vogelfutter, 


A und goldene Phantaſie⸗Uhren zu niedrigſten, concurcengojeg ee ene Vo⸗ 
Spreijen. L nb pers 
ſchiedene Gattu [ . 

Alexander Oraczewski, Iuvelier, n e un ee 


Warſchau, Nowy $wiat Nr. 29, Eck Chmielna-Strafe. | 
| 
| 


Dampbſmaſchinen, von ren 


Laterne Magier, Spielwaaren famae en Eiael ten gen Achtungsvoll 
. A beſonders Gs 13 a und Ern N Vefchel. 


Puppen 8 


- allen nur möglichen Größen und Sorten, 
in Carlons, Körben und Koffern ſortirt. 


Dr. A. Wildauer, 


freti aute, Geſchlechts und 10 
litiſche nn fles ud fg 


En A Lee I —— RE 
Nur auf kurze Zeit!!“ 15 
—— Galanteriewaaren == Im Grand Hotel. [s 
esas gebffart von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags: Kn 


Bijeuterlewaaren, * — Leder was en in gan be 
Riiie und Seheeren, als; ſonders guter Ausführung, 


| ünu*TWD Mirciiiciaeren, Ale 
Ehriftbaum- Ständer und Chriſtbaum⸗ Schmuck 


ift auf das Reich halligſte ausgeflattet und bietet — pube gefegenheit, bei 
großer Auswahl feinen Pedarf zum efle zu decken, 


Rosalie Zielke, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 4, vis-a-vis Scheibler's Neubau. 


Kunſt-Ausſtellung, 


of. Wi und des Prälaten 
p p. 

-— hervorragende Original Gemälde internationaler 

moderner und elfer Meiſter. 


Wohnung: Petrikauer⸗Straße 113. 
Sümmtli L Gemälde find Ou werkaufen, 


Sprechſtunden: Vormittags von 9 bis 
Entree 30 Kop. 


11 Ht, Slajmittogé von 4—6 Ul. 
Fr. Cihlarz, Kunfthändier aus Wien. 


Unger, Warschau, Krakauer Vorſtadt 
Nr. 9 sub „Jugenieur“. 


Wiiladits- Ausftellung ta 


Eine elegant eingerichtete 


Conditorei 9 


yl zu verkauf en oder zu MAN: Zu 
erfragen in der 9tebaction d. Bl. 


Dr. 8. Hartmann, 
ſellherer Aſſiſteat dis Dr. Gyempin in 
Berlin hat ſich in Lodz nledergelaſſen 


das Neueröffnete. Atelier für mg | ae Oddzıat Tow. NT 
| 


Damen⸗Garderoben. Mäntel und Dauen- Hüte T 
,ROSSIJA' 


unter der Firma: 
Í E e niniejszem, ze nadinspektor Towarzystwa p. 


Petrikauer-Strasse Nr. 118, bevollmächtigt ist, aller Art. Fan e 1897 ab zu vermiethen. Nähe 

res 
entregenzunehmen und die sämmtlichen Schäden der Unfillabtheilung zu | fahren LE D. Bere Roscielny 
norde n. Bag N 


vis-à-vis pot»te Rrafft. 


Zawadzka⸗Straßſe Nr. 20, wurde mut din neus ſten ciis dal fen Modeller, IZYDOR COHN und behandelt innere und Frauen⸗ 

jowie Ia. Zuthaten in großer Auswahl versehen. — Sämmiliche Aufträge werben = krankheiten. Petrikauer⸗Str 120, 

.. m 

K "IT. Die Warschauer Abtheilung der Vers. Gesell. ig W Tit tí 

die feinſten Schlittſchuh — , ROSSIJA- : Ut s el ih 

in großer Auswahl und zu billigen Preifen, find vocrätbir bei macht hiermit bekannt, dass Bá Ober-Inspector der Gesellschaft llerr 8 paces eh ir A 
d. 8. Bialeck, Pelrikauer-Sicaße Ur. 166, IZYDOR COHN DES Ej teer p ree > odas 


8 6T -——— 


A. SEMELKE, 


— e 696 (229) Petrikauer-Strasse 696 (229) = 


empfiehlt zu dem bevorstehenden Weihnachtsfeste: _ 


| Die ſo beliebten echt Nürnberger Lebkuchen aus der Fabrik von Heinrich Häberlein, Kaiſerl. und Königl. Hoflie⸗ 


ferant in Nürnberg, echt Thorner Honigkuchen aus der Fabrik von Guſtav Weeſe, Kaiſerl. und Königl. Hoflieferant in 


Thorn, ſowie eine große Auswahl von Warſchauer, Kaliſcher, Alexandrower und Moskauer Pfefferkuchen. 
Malaga⸗Roſinen, Sultan⸗Feigen, Prünellen, 


| Wall-, Iſtrianer⸗, 9teap.-, Bara- und Haſelnüſſe, Maroccaner Datteln, 
Schalmandeln, Marmeladen und Chocoladen. | 
Echten grobkörnigen Aſtrachaner Caviar und div. Conſerven in nur vorzüglichen Qualitäten. 


ESI 


— — — — — 


* „ NMaiiederlage 


von Fotepiano‘s, Pioninv's und Melodikons 


a a = 
Verkauf 


2 
= " 
Sac 
— n. 
— ! 4 
7 


Suftenmente i | " ^ | auf 
zu 0 " 1 Abzahlung. 
j 3 : vermietet. à: ; * 9 il 
m *' $9 Lodz, St. Audreas⸗Straße Nr. 5, 00€ —  ^— 


empfiehlt Instrumente bestrenommirtester in- u. ausländischer Fabriken 


| 66 
Allein⸗Verkauf von Inſirumenten der Firma: xk KERNTOPF & SOHN in Warschau. ——— 


^. ""Warszawski-Oddzial Towarzystwa Ubezpieczef bie Warschauer Abtheilung der Versicherungs-Gesellschaft 


„ROSSYA” —  4,ROSSIJA" 


zawiadamia niniejsZem, ze z powodu nieodzalowanej $mierei. macht hiermit bekannt, daß in Folge des zu ihrem großen 
8 p., W. WIZBEKA Glówng Ajenture powierzyla na Lodz i Leidweſen erfolgten Ablebens ihres bisherigen Haupt⸗Agenten, 
okolice firmie | des Herrn W. MWizbef, die Haupt⸗Agentur für Lodz u. Um⸗ 


Aces : £ 6 gegend der Firma | T 
„Landau & Co. „Landau & Co. 


Dotyéhézasowy Inspektor Towarzystwa, p. Izydor Cohn zostal - | 
zamianowanym Nadinspektorem. in Lodz übertragen und der bisherige Inſpector Herr lzydor 


Cohn zum Ober⸗Inſpector ernannt worden iſt. 


Powolujae. sie na powWyzsze ogloszenie mamy zuszezyt 5 i 
zawiadomié, Ze biuro Glównej Ajentury Towarzystwa Ubez- Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bringe wir zur 
pieczeh „Rossya* znajduje sie przy ulicy Promenudowej Nr. 30 Kenntniß, daß das Bureau der, Haupt⸗Agentur der offa ſich 
(Piotrkowskiej Nr. 79) pod zarzadem p. Jamessa Landau. unter Leitung des Herrn James Landau in deſſen Comptoir, 
Upraszamy Panów. Klijentów we wszystkich interesacll ' Promenadenſtr. 30 GPetrikauer⸗Straße 79) befindet und bitten 
Tow. „Rossya“ odniese sie do powyZszego biura. wir die Herrn Intereſſenten, fid) in Angelegenheiten der Roſſija 
| | an denſelben zu wenden. | 


Landau & Comp. | Landau & domp: 


— 


a ba 5 a —ͤ—»9? . 7 


Grosser Ausverkauf Ein Ej 


von zurückgeblieben en Saiſonwaaren und diverſen Reſten in großer Aus⸗ mit Kellerräumen früher „La ewniki“ trikauer⸗Stra 
M zu 1 herabgesetzten Preiſen. N 6 u Nr. 69, vis-à-vis int Granbfotel, E! ſofort mit np Er En | 
2 8 0 zu vermieihen. Näheres zu erfahren im Comptoir, ,Lagiewniki', id⸗ 
anufacturwaaren⸗Handlung von 8. Herbstmann, er ta, Straße N. 64/1121 l. 


v 4 e — * d — — —„Tx̃— — tiae svsira 
eee e ; Nach Aufgabe meines Deſchüfts und wegen Mangel an Naum ind noch einige extra 
Das TP 1 CE h p f t , [mci 7555 r vos eig . 2 nb qd or 

WV 11— ochfein), Wa e und Nachltiſche m armor, Spiegel u ßbaum u. Eiche, Gryital | 
12 aare SS | 8 Kos, Kleider ftänder, Karten tiſche, Samowartiſche uit Holzplatten, Speiſeliſche und Stühle, - 
Schreibtiſche in Eiche, 1 Ottomane, Wiener Stühle u Sofas, 1 Küchenkredenz u. f. W. Ein 


r^ Volant v beften 2 befindlich, billig bei ^ E 
is SIEG LBERG A. Stiebert, Widzewskafte. 135a. 1. Stock. 

Petrikauer⸗Straße 35, vis-à-vis der Niederlare von M. Silberſtein, n Die in Warſch u mi einem Betobigungeſchreiden pramutt: 
empfiehlt zur Winter⸗Salſon fein neu- und relchaſſortirtes Lager von virſchledenen e Corſet⸗Fabrik von Anna Laferska x 
Herren. und Damen-Belzen, wle auch Pelerinen, angefertigt nach | in Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 10, d 


den neueſten Modellen. 
Große Auswahl von Blamen und einzelnen Fellen zu äußerf 


mäßigen Preiſen. 
Beſlellungen jeder Art werden prompt und ſtreng rell au geführt. 


Pexaxrops m Hazareız Tecno x Someps. 


, nr 

ad en iL. A Sineutureyl 
" : | ſämmtlicher Btandhen würden ir 
| Südrußlaud und den Kaulaſus ge- 


ſucht. Prima Referenzen ſtehen ur 
Ve fſtgung. Offerten find zu niht en 
an H. K. Maxornuuy, Podor5 
B. Lony, na yray Hunxonekon 
ums x KasaHokam nopifXka, 


y 


| im Jugenient, lang 
rector oon Maſchinerfabrikeg 
i e 


ru qu 


einer glei Fabi 


Filiale in Warſchau, Nowy Swiat N biefigen Plage einen hei E 


„ 21, 
LP WW übernimmt Beſtellungen zur päyktlichſten und ſorgfältizſten Aus (Chriſten) mit entſprehin dem 
e führung. — Mäßige Preiſe. Gefl. Offen unter PX. o dle Exp. 
17 === Große Auswahl in fertigen Corſetis . —— — dleſ. Bl. erbeten. 8 
^45 Schnelipressemdrack von Leld 


Aossoseuo llewypom. 


279. 


Dienſtag, den 26. November (8. Dezember) 


1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Auf Schloß Grünweide. 


Roman von H. Palm6⸗Papyſen. 


Sie zog mit zitternder Hand den Schleier vor das erregte 
Antlitz, damit es nicht Verrätherin ihrer Gefühle werde, 


über ihre Sprache verlor ſie nicht einen Augenblick die Beherr⸗ 
gen wie die anderer Jünglinge. Von da an hatte ich meine Jugend 


ſchung. 

„Mein Gott,“ ſagte ſie leichthin „nicht Sie, nur ich konnte an 
die Vergangenheit anknüpfen, und ich that es, weil ich zu wiſſen wünſchte, 
ob Sie vergeſſen, mir verziehen haben. Nun dies ſo iſt, giebt 
mir dieſe Gewißheit die ganze Unbefangenheit wieder, die meiner 
Freundſchaft zu Ihnen immer noch gefehlt hat.“ 

Dabei reichte ſie dem Gutsherrn lächelnd die Hand zum Abe 
ſchied, die er jetzt ohne Zögern und mit der Bemerkung ergriff, 
Frau Landrätbhin könne auf ebeuſo unbefangene Freundſchafts⸗ 
erwiderung rechnen. Dann begleitete er die junge Frau hinaus, 
noch ein herzlicher Abſchied von Fräulein Sophie, und der 
Schlitten glitt ſchnell und leicht mit feiner Beſitzerin in den Abend 
hinaus. 


4. 


Hartmann kehrte wieder in's Zimmer und auf feinen alten 
Platz zurück. Er zog ein Taſchenbuch hervor, blätterte darin, 
notirte Verſchiedenes, ohne zu bemerken, daß die alte Dame oft 


und for ſchend zu ihm hinüber ſah. Endlich trat fie an ihn heran, 


legte die Hand auf ſeine Schulter und ſagte liebevoll: „Reimer, zürnſt 
Du mir?“ 

„Gute Tante, worüber ?“ 

„Daß ich — vorhin —“ 

„Daß Du mir mein Junggeſellenthum vorgeworfen? Beſte 
Tante, das wur ja nur eine Vaxiatſon eines oft gehörten viedes. Es, 
ift ja Dein einziger Lebenskummer, daß Du mich nicht aus dem Cö⸗ 
libat herausbringſt.“ 

Fräulein Sophie ſeufzte. 


„Wie ſo ganz anders haſt Du Dich entwickelt, als Du nach 


Anlagen und Neigungen im Jüglingsalter zu werden verſprachſt,“ 
bemerkte fie, „Familienleben hatte hohen Werth für Dich, und 
jetzt — Du biſt ein ernſter, abgeſchloſſener, einſamer Mann ge⸗ 
worden.“ 

„Ein mit ſeinem Lebensſchickſal vollkommen zufriedener Mann, 
der an der fürſorglichen Liebe ſeiner Tante volles Genüge 


findet“, verbeſſerte Reimer, indem er die Hand der kleinen Dame 


„ bift Du blind? Kannſt Du, willſt Du nicht 
Der Neffe lächelte ſpöttiſch. : 


„Doch! Aber Du weißt, der Fiſch, der einmal an der Angel ge⸗ 5 


hangen, beißt nicht zum zweiten Mal wieder an.“ 
Fräulein Sophie entzog ihm unwillig ihre Hand. 
„Ich verſtehe Dich nicht und kann nicht glauben, daß die 


ſchöne, geprüfte Frau fo herben Spott verdient. Verleugne doch 


nicht ganz Deine Herzensgüte und alle jugendlichen Gefühle, 
die Du doch mit vierzig Jahren unmöglich ſchon verloren haben 
kannſt.“ 


„Alle jugendlichen Gefühle!“ wiederholte er. „Das iſt es eben. 


Was geſtorben iſt, kann nicht wieder aufleben. Du greifſt mich hart 


an, aber das kann mich nicht wundern, denn Du kennſt nichts von 


dem Gemüth sleben meiner Vergangenheit. — Jugendliche Gefühle! 


Sieh hier —“, er ſtrich mit der Hand durch fein graues Haar | 


„das ijt der Fluch meiner Jugend gemefen ! Das hat mir die kalten 
Sinne gemacht! Mit 20 Jahren, den Haaren nach, ſchon ein alter 


2. Fortſetzung 


Mann zu ſein! Von der Mitjugend angeſehen zu werden wie — ja, 
wie ein väterlicher Freund, wie ein — gut con ſervirter alter Onkel! 
Das iſt mir begegnet zu einer Zeit, als meine Pulſe ſo feurig ſchlu⸗ 


verloren. Das war eine Entnüchterung für's ganze Leben. — Ein 
Jeder hat in ſeinem Lebensbuch wohl ein Blatt, deſſen Schrift mit 
ſeinem Herzblut geſchrieben iſt, die wieder und wieder geleſen wird, 
bis bie Zeit fie auslöſcht oder die Thränen, die darauf gefallen; dann 


aber wird fie unvertilghar im Gemüth weiter leben. Ich habe ein 


ſolches Blatt aus meinem Lebensbuch herausgelöſt, da es nicht werth 
war, wiedergeleſen oder gar beweint zu werden, wenn auch die Schrift 
dazumal mein ganzes Herz ausgetrunken. — Du wirſt jetzt begreifen, 
daß ich „die ſchöne, geprüfte Frau“ nicht aus „Herzensgüte“ heira⸗ 
then kann. Daß ich ein Junggeſelle bleibe, iſt eine abgemachte Sache, 
woran Du Dir ſelbſt kein geringes Verdienſt erworben. Laſſen wir 


indeſſen die längſt vergangene Zeit. Ich wünſche noch vor der Nacht⸗ 


tuhe Verſchiedenes mit Dir zu beſprechen. Haſt Du Dich nach dem 
armen Baumann im Dorfe erkundigt, der im Dienſt der 


. . ſchen Bahn verunglückte 7 Er wird durch die Amputation des 


Armes wohl für jegliche Arbeit untauglich geworden fein ?“ 

Sophie bejahte zerſtreut. Sie konnte ihre Gedanken nicht ſogleich 
auf andere Intereſſen lenken. Was der Neffe andeutete, hatte ſich vor 
ihrer Augen ausgekämpft. Aus den unbeſtimmten Linien bildete ſie 
ſich einen Rahmen, in welchen die Geſtalt der jungen Frau hinein⸗ 
paßte. Aber dies belebte eher ihre Hoffnungen, als daß es dieſelben 


zertrümmerte. Reimer ließ ihr jedoch keine Zeit zu weiteren Combi⸗ 


nationen, er fuhr fort: 
„Baumann hat mich um Anſtellung irgend welcher, wenn 
auch der geringſten Art bitten laſſen. Ich habe keine, was iſt da zu 


i machen?“ 


„Ueberweiſe ihn der Armenkaſſe im Dorf, wenn er brodlos ohne 
ſein Verſchulden geworden iſt.“ 

„Das iſt es eben, was ich nicht wünſche. Der Vater dieſes 
Mannes hat dem meinigen ſeiner Zeit pflichttreu gedient, daher 
habe ich ein Intereſſe an ihm. Er ſoll nicht als Armer im Dorfe 
verpflegt werden.“ 

„Ja, was aber denn?“ 

„Als Scheunenvoigt wäre er vielleicht zu verwenden.“ 

„Aber den haft Du: ja bereits,” 

„Allerdings. Der alte Böhmer bekommt's dann recht bequem. 
Gleichviel — ich werde dieſe Einrichtung treffen. Du könnteſt 
ihm dies durch den Hausknecht ſagen laſſen, weil er ſich ſorgt. 


Laß zugleich den Schäfer wiſſen, daß ich ſein Anliegen gewähre 


und zum Frühling die Winde und Regenſeite ſeines Häuschens 
erneuern laſſe Das ifi zwar noch keine Nothwendigkeif, weißt 
Du, aber er hat eine bruſtleidende Frau, deshalb ſetzte ich den Neu⸗ 


bau einige Jahre früher au.“ 


„Thu das, guter Reimer.“ 
„So, und nun gute Nacht, ich will noch zum Thurm hinauf, 


es wird da eine unruhige Nacht für Gottfried geben.“ 


Kurze Zeit nach dieſer Unterredung ſchritt Herr Hartmann mit 
der Geige unter dem Arm über den blendenden Schnee des Hofes dem 
Thurme zu. 


5. 
Das Gut Roſenau grenzte an Grünweide und ſtand weder an 


Ausdehnung noch an Fruchtbarkeit dieſem nach. 
Auch das Wohnhaus, deſſen blendend weißes Gemäuer weithin 


ſchimmerte, zeigte dieſelbe Solidität und Geräumigk-it wie jenes, nur 
daß es weit comfortabler und moderner eingerichtet war, ſeitdem die 


junge Wittwe mit ihrem eleganten Haushalte hineingezogen Sie bes | 
wohnte mit ihrem einzigen Kinde, einem achtjährigen Mädchen, den nes Lebens Zweck ſein“, murmelte ſie, trat dann aber ſchnell vom 
grim oberen Stock, während ſich ber alte Vater mit den einfachen 


üumem des Parterre begnügte. Unten in dem großen gemeinſchaft⸗ 


lichen Speiſezimmer traf die Familie zu den Mittags⸗ und Abend⸗ 


mahlzeiten zuſammen; im Uebrigen führte die Landräthin ein ganz 


von dem Haushalt ih es Vaters abgeſondertes, aber keineswegs zurück⸗ 


gezogenes Leben, denn fie liebte heitere Feſtlichkeiten und hakte in der 


naheliegenden Garniſonſtadt Verbindungen zur Genüge, um Gaſtlichkeit 


und geſelligen Umgang genießen und erwidern zu können. Ihren 
Freundinnen auf Grünweide erklärte ſie zwar, dies geſchähe zur Auf⸗ 
heiterung des alten Vaters, thatſächlich aber kümmerten ſie deſſen 


wurde ihr häufig durch ſein ungenirtes, gerades Weſen peinlich, wenn 
ſie vornehmen Beſuch bei ſich ſah. Indeſſen gab ihr das Zuſammen⸗ 


daß ſie dies war, ſah ſie jetzt. Ein tiefer Athemzug hob die 
Bruſt. 


„Ich muß und ich werde ihn wiedergewinnen, daß ſoll jetzt mei⸗ 


Spiegel fort, da ſich ein leiſes Klopfen vernehmen ließ. 

Herr Weilland, ein corpulenter, alter Herr mit jovialen, gut. 
müthigen Zügen, trat in's Zimmer. „Verzeihe, daß ich Dich -flöre, 

ermine“, ſprach er höflich, „Minna ſagte Dir nicht, daß Alice krank 

if, das Kind fiebert, und —“ 

„So ſchickt nach dem Arzt, was iſt anders zu machen?“ 

„Das habe ich bereits gethan. Er erklärte es für einen Katarrh, 
hat Mediein verſchrieben. Möchteſt Du das Kind nicht dieſe 


| iffi. 
Wille und Wünſche gar wenig. Im Gegentheil, ſeine Anweſenheit 


leben mit ihm doch die Gelegenheit wieder, mit der Welt anzu⸗ 
knüpfen und, wie dieſe ſich boshaft zuflüſterte, neue Bewerber um 


ſich zu verſammeln. Die Annahme hatte ihre Berechtigung, 
ſtens in der erſten Zeit nach abgelegter Trauer, einer Trauer, die 
fid nur in dem Schwarz der Kleidung kundgab, während die Seele 
nach mehrjähriger Knechtſchaft das Gewand erlöſender 
trug. 


wenig⸗ 


Nacht in Dein Schlafzimmer nehmen? Minna ift fo unzuvers 
„Bei einem Katarrh Nachtwache halten 7 Lächerlich! Ich bin 
ſelbſt nicht wohl und bedarf der Ruhe.“ 
„Bei guter Pflege könnte das Kind zum Weihnachtsabend viel⸗ 
leicht wiederhergeſtellt ſein. Das kleine Ding, es hatte ſich ſo ſehr da⸗ 
rauf gefreut!“ 


„Wie Du ſprichſt! Gute Pflege, hat es denn die nicht? Ein 
weiches Bett, ein warmes Zimmer, nahrhafte Speiſen, was fehlt denn 


noch?“ 


Freude 


Ihre Ehe wurde ohne tiefere Ueberlegung und genaue Bekannt⸗ ! 


ſchaft von des Landraths Seite, aber doch nicht ohne Liebe zu dem 
ſchönen Mädchen geſchloſſen, während Hermine, kalt berechnend, ein 


reiches, genußfüchliges Leben in der großen Wel verlockend genug blick: mich daraus an, und daher kann von — Mutterliebe keine Rede 


fand, die angetragere Hand anzunehmen, die fie am liebſten wieder 
von ſich geſtoßen hätte, als ſich der Beſitzer derſelben in der Ehe als 
ein oftmals bis zur Rohheit jähzorniger, dem © piele und Trunke er» 
gebener, herriſcher Mann offenbarte. Vielleicht hätte die Liebe Macht 
über die unedlen Regungen ſeines Charakters gehabt, aber Hermine 


„Mutterliebe, Hermine!“ fagte der alte Herr ernſt. Sie runs 
zelte die Stirn. 

„Den Vorwurf ſollteſt Du mir doch nicht machen. Kann man 
lieben, was einem täglich, ſtündlich, wie ein Hohn, ſchmachvolle Erin⸗ 


ner ungen verkörpert? Dieſe ſchwarzen Rabenlocken, dieſe dunkelglü⸗ 


liebte ihn nicht, hatte ihn niemals geliebt, bis plötzlich dieſe Allbeherr⸗ 


ſcherin auch über ihre Seele Macht gewonnen und ihr herrſchſüchtiges 


} "ibt | 
Streben und Sehnen niedergezwungen zur bemütbigen Anbetung, zu vielleicht wär's das Beſte.“ 


in's Krankenzimmer. 


eben Jenem, der ihr in der Blüthe ihrer Mädchenzeit den Platz an 
ſeinem Herzen geboten, den ſie verſchmäht, kaltherzig verſchmäht aus 
nichtigen Gründen. 
ſchaft gehörte, mußte ſie es erleben, zurückgewieſen zu werden! 
Solche Gedanken beſtürmten ſie fetzt. 
hende Stirn in die Hand gepreßt, ſaß ſie in dem Schlitten, der 
1 M den Weg zu ihrem Gute dahinflog. Daſſelbe war bald ers 
reicht. 


Kurz, herriſch, wie es ihre Art gegen die Dienerſchaft war, wies 


ſie die herbeieilende Jungfer mit der Bemerkung zurück, ^ fit wünſche 


allein zu ſein, habe bereſts geſpeiſt; dies möge dem Herrn Weilland 
geſagt werden. 

Das Mädchen ſchien eine Beſtellung machen zu wollen, ſie ach⸗ 
tete nicht darauf, auch nicht auf leiſes Weinen und Rufen, das oben 
auf dem Corridor aus einem Zimmer drang, an dem ſie in haſtiger 
Eile vorüberging, um zu ihrem Boudoir zu gelangen. 

Sie wollte allein ſein, endlich die Maske fallen laſſen, die ihr 


unglaubliche Beherrſchung aufgezwungen. Jetzt, unbeachtet und unges | 


hört, zeigte ſie, was ſie war, ein leidenſchaftliches, in der Liebe ge⸗ 
troffenes Weib, das ſein Weh in Strömen von Thränen ergoß. Lange 
lag ſie da, das Antlitz in die Kiſſen des Divans gedrückt. Dann 
ſänftigten ſich die Wogen, und die Vergangenheit mit ihren An⸗ 
klagen und Vorwürfen zog in Bildern an ihrem Geifte vorüber. Ein 
blüthenduftiger Frühlingsabend, wo der Mond in einer Sichel über 
den Laubgängen des Gartens ſtand, in denen fie an der Seite cines 
Mannes wandelte, der in tiefen Gefühlstönen von ſeiner Liebe ſprach. 
Sie hatte das frevelnde Spiel, das fe mit ſeinem Herzen getrieben, 
gewonnen, konnte ſich vor Freundinnen und Bekannten abermals — 
eines ertheilten Korbes rühmen. Heute hatte das Schickſal dieſen un⸗ 
edlen Triumph gerächt. Heute war ſie zurückgewieſen. Warum ? 
Vielleicht aus Rache? Nun, ſo war dieſe geſtillt. Oder aus Trotz 7 
Der ließ ſich brechen. Aus verlorener Liebe? Die ließ ſich wieder⸗ 
gewinnen. — Sie war älter geworden, aber mitſammen waren ſie's 
geworden. Wenn auch nicht mehr in erſter, ſo ſtand ſie doch noch 
in voller Jugendſchöne. Warum ſollte ſie nicht noch liebens⸗, nicht 
begehrenswerth fein ! 


Sie erhob fid) raſch und trat mit der brennenden, hochgehaltenen 
Kerze vor den Pfeilerſpiegel. Die blonden Flechten hatten ſich gelöft 
und hingen reich und prächtig über dem ſchönen Oberkörper. Ein 
ſehnſüchtiger, thränenfeuchter Glanz ſchimmerte in den großen Augen, 
höher gefärbt war die weiche Wange. Die leiſe zitternden Naſen⸗ 
flügel, die bebende Lippe verriethen die Leidenſchaft des Innern, und 
eben dieſe war es, welche die erregte Frau ſo ſchön machte, und 
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Und von dieſem, dem ihre. erſte, wahre Leiden» | 


Still, regungslos, die glü⸗ 


| 
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henden Augen — ich haſſe fie! Nicht mein Kind, der Vater deſſelben 


ſein!“ 

„Brechen wir ab, Hermine; das Reden führt ja doch zu nichts“, 
entgegnete Herr Weilland. „Willſt Du Alice aber nicht vor der Nacht 
noch ſehen 7 Sie glüht wie Feuer.“ 

„Wenn Dich das beruhigen kann, warum nicht? Nach Deiner 
Schilderung könnt' man glauben, das Kind läge im Sterben.“ 

Der alte Herr erwiderte nichts, aber er dachte: „Wäre es ſo, 
Dann folgte er kummervoll der Tochler 
Daſſelbe war ſchwach erhellt, aber deutlich hob 
fid das dunkle Kinderköpfchen von dem weißen innen des Beltes 
ab. 

Das Kind phantafirte lebhaft. 

„Großpapa“, rief es, „ſiehſt Du den Weihnachtsbaum und die 
Goldäpfel und die Silbernüſſe! O, wie ſchön, Großpapa! Und 
wie hell die Leichter brennen. Aber Mama licht fie alle aus. 
Großpapa, ſchnell, verſtecke die Lichter, und wenn Mama fort iſt, 
brennen wir andere an. Komm, Großpapa, Mama kommt und nimmt 
fie uns alle weg.“ Das Kind richtete ſich auf und griff mit den 
Händchen in die Luft. Sanft drückte es Herr Weilland in die Kiſſen 
nieder und flüſterte ihm Liebkoſungen zu. 

„Da hörſt Du“, bemerkte Hermine; „ſpricht nicht ſchon ein Teu⸗ 
felchen aus dieſem Kindermund?“ 

„In der Natur eines jeden Kindes liegt ein Dämon und ein 
Engel. Es ift Sache der Eltern, jenen zu erſticken, dieſen zu 
wecken.“ . 

„Du trägſt heute wieder einmal Deinen Moralrock, beſter Va⸗ 
ter,“ ſpottete Hermine, „und deshalb — da biſt Du ja, Minna, 
unterbrach ſie ſich, als die Jungfer eintrat, „Du mußt die 
Nacht wachen, Minna, Alice Mediein reichen und ſorgen, daß ſie zu⸗ 


gedeckt bleibt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Der Sohn des Kaufmanns. Karlchen (dem das neu 
geborene Brüderchen nackt gezeigt wird); Sag mal, Papa, liefert der 
Storch die kleinen Kinder immer ohne Emballage ? 

— Zerſtreut. Dienſtmädchen: Herr Profeſſor, es will Sie 
Jemand am Telephon ſprechen. Profeſſor: Gleich, gleich, führen Sie 
ihn einſtweilen in den Salon. 

— Moderniſirtes Verfabern. Alſo Herr Eraf hoffen 
Ihre Verhältniſſe als Schwiegerſohn des reichen Meier weſentlich 
aufbeſſern zu können?“ „„Ja, ich werde mich dem Phönix gleich aus 
feiner Aſche verfüngen.““ 

— Unerklärlich. A.: Wir werden uns lange nicht ſehen, ich 
will den ganzen Herbſt und Winter in Nizza verbringen. B.: 
Was "3 jetzt fahren Sie nach Nizza, wo's hier die guten Gänſegrie⸗ 
ben giebt? 

— Reflexion. Junge Frau (die ſelbſt kocht) : Nein, dieſer 
Mann, mich will er aufeſſen und den Braten rührt er nicht an! 
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